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Baldwin über ſeine künftige Politik
Für Steigerung des Jnnenhandels

Baldwins Politik
London, 3. UVovember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die „MorningPoſt“ ſchreibt an leitender Stelle

üher die künftige Politik Baldwins:
als erſte nationale Sorge bezeichnet Baldwin die

grbeitsloſigkeit. Um dieſes Problem zu löſen,
müſe man die induſtrielle und gewerkſchaftliche Tätig
keit mit allen Mitteln fördern. Uur eine Pergröße-
rung der Märkte könne als wirkliche Höchſt
leiſtung für die Induſtrie bezeichnet werden. Die Pro
duktion habe keinen Zweck, wenn keine Märkte vor
handen ſind. Wenn auch Baldwin die Bedeutung der
hontinentalen und anderen auswärtigen Häfen in
vollen Umfange würdigt, ſo daß ein weſentlicher Be
ſtandteil ſeiner Politik ie dem Suchen nach einer
dauerhaften Löſung der kontinentalen
Fragen liegt, ſo glaubt er dennoch, daß die Haupt
hoffnung für die Gegenwart und Zukunft in der Ent
wickhlung des Handels innerhalb des
engliſchen Reiches beſteht, denn hier kann eine
Steigerung der Produktion und Kusdehnung der
Närkte Hand in Hand gehen.

Es iſt bezeichnend, daß in der gleichen Kusgabe der

„Norning Poſt“ eine etwas alarmierende Informa
tion über die Bildung einesfranzöſiſch-

deutſchen Stahltruſtes aus Paris gemeldet
wird

Mit dem ſchlechteſten Syſtem
die beſten Erfolge

London, 2. November.
Die deutſche öffentliche Meinung über die engliſchen

Vahlen findet in England das weiteſtgehende Jntereſſe. So

Sonntagsblattes, des „Obſerver“: Die öffentliche Meinung in

e

Deutſchland betrachtet die Ergebniſſe der Wahlen lediglich vom
Standpunkt der äußeren Politik; aber ſie betrachtet die Dinge
ohne Sorge und weiſt darauf hin, daß Macdonalds Politik ja
immer nur mit Unterſtützung der Liberalen möglich geweſen ſei.
Die Politik Macdonalds habe ſeit der Londoner Konferenz
ſtark verloren. Der Korreſpondent faßt ſeinen Eindruck da
hin zuſammen, daß England nach Meinung der deutſchen Blätter
zwar das ſchlechteſte Wahlſyſtem der Welt habe, damit aber die
beſten Erfolge erziele.
Am 18. November erſtmalig Kabinettsrat

der Baldwinregierung
London, 1. November.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll das künftige
engliſche Kabinett bereits am 18. November erſtmalig
zuſammentreten. Die laufenden Geſchäfte dürften erſt
in der darauf folgenden Woche aufgenommen werden. So
bleiben den neuen Miniſtern drei Wochen Zeit, um ſich in die
ſchwebenden Angelegenheiten einzuarbeiten.

Zuſammenſetzung des engliſchen
Parlaments

London, 3. November.
(Ourch Funrkſpruch.)

Der gegenwärtige Stand der Parteien im Par
lament wird von den einzelnen Blättern verſchieden ange-
geben. Die „Morning Poſt“ bringt folgende Aufſtellung: Kon
ſervative 411, dazu 8 Konſtitutionelle, Sozialiſten 146,
Liberale 38, Unabhängige 1, Kommuniſten 1. Die endgültige
Klärung wird kaum vor dem Zuſammentritt des Parlaments
erfolgen.

Die Gemeindewahlen in England
London, 3. November.

(Durch Funkſpruch.)
Nach den letzten Nachrichten wurden bei den Gemeinde

wahlen gewählt: Arbeiter 204, Konſervative 417, Libe-
rale 194, Unabhängige 128. Nettogewinne: Arbeiter 20, Kon
ſervative 17; Verluſte: Liberale 24, Unabhängige 4.

Die Lage in Nordirland
London, 83. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Nach der „Morning Poſt“ haben die Wahlen die un

brihtet der Verliner Korreſpondent des bedeutendſten engliſchen. I.nordiſchen Grenze verhindert.mittelbare Gefahr eines Bürgerkrieges an der
Die iriſche Grenz-

tommiſſion wird demnächſt ihre Arbeiten aufnehmen.

Franzöſiſche Hinterliſt
Ein deutſcher General in Vorbach

verhaftet

Paris, 3. November.
Pariſien“ meldet aus Vorbach: Die Geheimpolizei hat
en General von Nathuſius verhaftet, der anläßlich

AlerheiligenFeſtes nach Frankreich gekommen war, um das
ſeines 1919 verſtorbenen und auf dem Vorbacher Friedhof
ekten Schwiegerſohnes zu beſuchen. General von Nathuſius

W Ach einem franzöſiſchen Kriegsgericht wegen Entwendung
wen eln in eontumaciam zu 5 Monaten Gefängnis ver
re worden. Der General, der nichts von dieſem Urteil
n hat gegen ſeine Verhaftung proteſtiert und ſofort Be

fung eingelegt.

an Serliner zuſtändigen Stellen iſt über die Tatſache der
man s des Generals von Nathuſius noch nichts bekannt. Es
leſe ſtände General von Nathuſius in der Tat auf der

i migselitte als angeblicher Kriegsverbrecher und daß gegen
ich de hlicherweiſe ein Kriegsgerichtsverfahren ſchwebte. Sollte

t unglaubliche Vorfall wirklich bewahrheiteg, ſo müſſen von
er Seite ſofort die notwendigen diplomatiſchenHritte ergriffen werden,

figiers f um die Freigabe des verhaftetenichen Scene wirken Man muß erwarten, daß dieſe diploma-
hen e te ſo entſchieden ſind, daß den Franzoſen ein für

ie Luſt vergeht, Deutſche als Freiwild zu betrachten.

Wie Millerand Kant auslegt
Der frü Paris, 2. November.nitag ünllgre Staatspräſident Millerand hat heute nach-

re t ich einer Kundgebung der „Liga der Familienväter“
er Gefallenen eine politiſche Rede gehalten, in

re Henf fendet ger Anſpielung auf das Genfer Protokoll u. a. fol
g.

ler ntwaffnung kann die gefährlichſte
noraliſhe e jonen bleiben, wenn die Nationen nicht ihre
weit entſe rüſtung durchführen. Davon ſind wir leider noch

rnt. Deutſchland ſchließt ſich ohne Unterſchied der Par-
Sozialiſten bis zu den Deutſchvölkiſchen, zu

vielleicht

von en

ſammen, um auf die Nationen, die es angegriffen hat, die Schuld
am Kriege abzuwälzen. Selbſt den Fall, daß die lügneriſchen
Vorwände, die es zur Beſchönigung des Ueberfalls auf Frankreich
erſonnen hat, ſowie die Verletzung der belgiſchen Neutralität die
Frage der Kriegsſchuld an und für ſich noch nicht entſcheiden und
ſie Gegenſtand einer ernſtlichen Auseinanderſetzung bilden könne,
wird Deutſchland niemand darüber hinwegtäuſchen, daß nicht nur
ſeine kriegeriſchen Vorbereitungen, ſondern in erſter Linie der
Raub Elſaß-Lothringens das Mißtrauen hervorgerufen hat, und
rechtfertigte, das Mißtrauen, von dem es ſelbſt behauptet, im Juli
1914 von allen Seiten bedroht worden zu ſein. Wie hätte die
Spannung beſeitigt werden können, ſolange dies Verbrechen nicht
geſühnt war Wie kann ein Volk, das ihn ſelbſt heraufbeſchworen
hat, ſich über Argwohn beklagen Der Sophismus, deſſen Deutſch
land ſich bediente, um den Angriffskrieg als einen Verteidigungs-
krieg darzuſtellen, iſt längſt durchſchaut, und einer ſeiner be-
rühmten Philoſophen hat ihn gekennzeichnet. „Si fecisti nega“,
ſchreibt Kant in ſeinem Werke „Ueber den ewigen Frieden“.
Leugne, was du getan haſt. Wenn es ſich um die Beſiegung eines
Nachbarvolkes handelt, ſo ſchiebe die Schuld auf die menſchliche
Natur und ſage, daß, wenn du den anderen nicht mit der Gewalt
zuvorkommen kannſt, ſie ihrerſeits dir zuvorkommen und ſich
deines Eigentums bemächtigen würden. Am Schluß ſeiner Rede
mahnte Millerand zu innerer Eintracht. Die Anſprache
enthielt keinerlei bemerkenswerte Wendung gegen das
Kabinett Herriot, was „Journal des Debat“ ausdrücklich
hervorhebt.

Die ſozialiſtiſche Entſchließung
Paris, 2. November.

Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei hat folgende Ent
ſchließung angenommen:

„Die ſozialiſtiſche Partei iſt im Prinzip entſchloſſen,
ihre Politik der Unterſtützung des Kabinetts fort-
zuſetzen, ſolange das Kabinett ſeine Verpflichtungen halten
und ſeine Politik der Reformen fortſetzen wird.“

Dieſe Entſchließung wird von dem Exekutivausſchuß der
ſozialiſtiſchen Partei morgen vormittag Herriot offiziell mitge-

teilt werden.

Das konſervative
England

Nur mit Neid können wir armen Deutſchen, die wir
von jedem Wahlkampf neue innere Unruhe erfahren, auſ
England blicken, das mit dem eindeutigen Ausgang ſeiner
Wahlen die Kriſe auf lange Zeit hinaus überwunden hat.
Freilich, wir horchten erſtaunt auf bei den Tönen, die in
der letzten, ſchärfſten Phaſe des Wahlkampfes laut wurden,
als Macdonald den Wortſchatz der Wahlagitatoren um
einige recht ſaftige Kraftausdrücke bereicherte. Aber wie
verſöhnend iſt es wieder, daß kein ernſter Politiker der
geſchlagenen Liberalen oder der geſchlagenen Labour-Leute
den Gedanken hat, das engliſche Wahlrecht zu ändern
trotzdem dieſes recht eigentlich der Grund für ihre Nieder
lage war. Hätte man in England nach einem urdemokra-
tiſchen Proportionalſyſtem gewählt, dann hätten die Ar
beiter etwa 51 und die Liberalen etwa 70 Sitze mehr im
Parlament. Und trotzdem brachte es z. B. der engliſche
Kolonialminiſter Thomas fertig, ſich als Sportsmen mit
der Niederlage abzufinden, ohne die Hoffnung auf die Zu-
kunft ſinken zu laſſen und ohne ſich gegen die Wahlgeſetze
zu äußern. Das iſt ein Standpunkt, der bei uns leider
kaum zu finden ſein wird und der eine ſolche Achtung vor
den Notwendigkeiten des Geſetzes beweiſt, daß man den
fröhlichen Kampfgeiſt der engliſchen Wahlkämpen nur be
wundern kann.

Der tiefe Grund dieſer beneidenswerten Zuſtände
liegt natürlich darin, daß in England letzten Endes jede,
Partei weiß, wie aufrichtig auch ihr Gegner für das Wohl
der Geſamtheit arbeitet, wenn er zur Macht gelangt, und
wie ſelbſtverſtändlich parteipolitiſche Voreingenommenheit
von den Verantwortlichen ausgeſchaltet wird.

Deshalb vermögen wir auch nicht an eine grund-
ſätzliche Schwenkung der engliſchen Außenpolitik zu
glauben, von der linksdemokratiſche und ſozialiſtiſche
Blätter ſo Erſchreckliches zu berichten wiſſen, wenn auch
zweifellos die Hand der Konſervativen mitunter andere
Ausdrucksformen für große außenpolitiſche Tendenzen
finden mag als die der Sozialiſten.

Es iſt eine Narrheit, wenn der „Vorwärts“ behauptet
daß die Deutſchnationalen ſich über den deutſchfeindlichen
Baldwin ebenſo freuten, wie ſie ſich über den Deutſchen
freſſer Poincaré gefreut hätten. Eine Narrheit, die der
„Vorwärts“ eigentlich ſelbſt widerlegt, wenn er in gleichem
Atem mit der zu erwartenden engliſch- deutſchen Ent
fremdung von einer Störung der engliſch franzöſiſchen
Beziehungen ſpricht. Wir Nationaliſten haben niemals
Hoffnungen auf irgendeine Partei einer fremden Macht
geſetzt, wie das Demokraten und Sozialiſten taten und noch
heute tun, trotzdem ſie ſo oft und ſo bitter enttäuſcht
worden ſind. Wenn wir das engliſche Wahlergebnis als
erfreulich bezeichnen, ſo geſchieht es nur darum, daß wir
von dem entſcheidenden konſervativen Sieg eine ruhige
Fortentwicklung der engliſchen Politik erwarten, die die
Möglichkeit bietet, England als feſtberechenbaren Faktor
in unſere langſam doch wieder notwendig werdenden außen
politiſchen Berechnungen einzuſtellen.

Darüber hinaus muß Deutſchland natürlich auch noch
ein Jntereſſe daran haben, daß in England keine Richtung
am Ruder iſt, die von Natur aus die Entwicklung der
pazifiſtiſchen Jnternationaliſierung beſchleunigt. Denn wir
dürfen nicht vergeſſen, daß jede Stärkung der zwiſchenſtagt-
lichen Beziehungen im Sinne des Pazifismus ein Schritt
zur Verewigung der Sklavenketten von Verſailles be-
deutet. Ein reſtloſer Sieg des Völkerbundsgedankens in
dem Augenblick, da wir uns an einem der tiefſten Punkte
unſerer Entwicklung befinden, würde den notwendigen
Aufſtieg und Ausgleich in der Stellung Deutſchlands
erſchweren.

Wir haben in den letzten Jahren zu ſchlechte Erfah-
rungen gemacht mit den Jdeaglen der Demokratie und der
Völkerverſöhnung. Man weiß bei der Verquickung von
Egoismus und Phraſe nie, woran man iſt, und es iſt ſchon
leichter, mit einem Partner zu arbeiten, bei dem man
Altruismus nicht vorauszuſetzen braucht. Wenn Auſten
Chamberlain, vielleicht der kommende engliſche Außen-
miniſter, ſagt, es ſei gefährlich für den Frieden Europas,
Loslöſungsbeſtrebungen im Rheinland zu begünſtigen,
dann wiſſen wir, daß Herr Chamberlain meint, England
habe ein Jntereſſe daran, das Rheinland nicht in dieſer
oder jener Form an Frankreich fallen zu laſſen. Und wir,
können damit rechnen, unter Umſtänden eine vielleicht in
direkte Unterſtützung in dieſer Frage bei England zu finden.
Wenn dagegen Herr Macdonald einige Bemerkungen über



die Unmöglichkeit macht, die Schuld an einem Kriege feſt
zuſtellen, dann tat er das nur, um Stimmung für den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu n und
eher ſogar auf franzöſiſche Jntervention hin einen Rück
zieher.

Die engliſchen Wahlen und ihr für die Konſervativen
erfolgreicher Ausgang ſind ein Prüfſtein, der ſehr nützlich
iſt zur Scheidung der Geiſter auch bei uns in Deutſchland.
Die Männer der Linken, deren letzte Weisheit darin be
ſtand, Geſinnungsfreunde im Ausland für ſich Politik
machen zu laſſen, ſind enttäuſcht, die Männer der Rechten
ſind zufrieden, weil ſie klare Verhältniſſe haben.

Der franzöſiſche Handelsminiſter über
die Handelsbeziehungen

Paris, 3. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Handelsminiſter erklärte gekerp auf dem Bankett des

Nationalausſchuſſes der Räte für den Außenhandel zur Wie
dergufnahme der franzöſiſche deutſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen:

Die Wiederherſtellung friedlicher wirtſchaftlicher und indu
ſtrieller Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch
land muß durch eine gerechte Ausmeſſung der gegenſeitigen
Zugeſtändniſſe vor ſich gehen ſowie durch eine gleiche Bereit
willigkeit von beiderſeitigen Jnduſtrien, die ſich hier ergänzen.
Das wird die Richtſchnur ſein, die wir bei der Wiederaufnahme
der Beſprechungen am 5. November verfolgen wollen. Niemand
von uns denkt daran, den Verſuch mit einem langfriſtigen
Vertrag zu wagen, ſolange nicht beide Regierungen ihre Ta
rife völlig neu feſtgeſetzt haben. Auf beiden Seiten beſteht der
Wunſch, daß dies ſo ſchnell wie möglich geſchieht,

Zur Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Be
ziehungen zu Rußland erklärte der Handelsminiſter:

Die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußland werden
wieder aufgenommen werden. Dieſe Beziehungen
ſind notwendig und es kann nicht anders ſein, da für das kom
merzielle Frankreich zwei Pole beſtehen: der amerikaniſchr
und der ruſſiſche. Die Kommiſſion de Monzier hat die Wie-
deraufnahme des Warenaustauſches mit Rußland empfohlen.
Wir nehmen ihre Schlußfolgerungen an.

Paris, 1. November.
Die deutſche Delegation für die Wirtſchafts

verhandkungen trifft Dienstag abend in Paris ein.
Die Verhandlungen werden Mittwoch nachmittag 3 Uhr im
franzöſiſchen Handelsminiſterium wieder aufgenommn. Der
franzöſiſche Handelsminiſter hat die Liſte der franzöſiſchen
Sachverſtändigen den Wünſchen der bisher nicht vertretenen
Wirtſchaftszweige entſprechend ergänzt. Die Namen der neu
ernannten Sachverſtändigen find zur Stunde noch nicht be
kannt.

Gemeinden und Auslandsanleihen
Eine Verordnung der Reichsregierung

Berlin, 8. November.
Auf der in Berlin kürzlich abgehaltenen Beſprechung

der Ländervertretungen beſtand Uebereinſtimmung,
daß der erfreulicherweiſe nunmehr in größerem Umfange eröff
nete ausländiſche Anleihemarkt unmittelbar produk
ti ven Zwecken zugänglich gemacht werden muß. Da nun
zahlreiche Kreditver handlungen von öffentlichen
Verbänden, insbeſondere Gemeinden, bereits im Gange
ſind und unzweckmäßige Abſchlüſſe nach Auffaſſung der Reichs
regierung und der Reichsbank außer einer ſchädlichen Beein
fluſſung des ausländiſchen Anleihemarktes eine ern t e Ge
fahr für Währung und Wirtſchaft im Gefolge habenkönnten, hat der Reichspräſident im Hinblick auf die Vorbereitung

bindender Richtlinien nachfolgende Verordnung erlaſſen:
Auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Verfaſſung des

Deutſchen Reiches verordne ich:
s 1. Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände bedürfen

zur rechtsgültigen Aufnahme von Krediten im Aus
lande oder zur rechtsgültigen Begebung von Anleihen im
Auslande der Zuſtimmung des Reichsminiſters der
Finanzen. Das Gleiche gilt, wenn Länder, Gemeinden oder
Gemeindeverbände für einen im Auslande aufzunehmenden
Kredit Bürgſchaft übernehmen oder Sicherheiten ſtellen, für die
Rechtsgültigkeit der Bürgſchaftsübernahme und Sicherheits-
ſtellung.

g 2. Der Reichsminiſter der Finanzen kann feine Zu
ſtimmung nur verſagen, wenn der Reichsrat der Ablehnung
zuſtimmt.

8 3. Der Reichsminiſter der Finangen kann mit Zu
ſtimmung des Reichsrats Durchführungsbeſtim-
mungen zu dieſer Verordnung erlaſſen.

s 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft. Sie tritt am 31. Januar 1925 außer Kraft.

Berlin, den 1. November 1924.
Der Reichspräſident. gez.: Ebert.
Der Reichskanzler. gez.: Marx.

Der Reichswirtſchaftsminiſter
zugleich für den Reichsminiſter des Jnnern. gez.: Hamm.

Der Reichsminiſter der Finanzen. gez. Luther.

Goldverſchiffungen nach Deutſchland
New-York, 1. November.

Nach dem „Wallſtreet Journal“ werden in aller Kürze
beträchtliche Goldverſchiffungen nach Deutſch-
land ſtattfinden, ſie werden vorausſichtlich je 3 bis 5 Mil
lionen Dollar in Gold umfaſſen. Die deutſche Reichsbank hat
bisher noch nicht entſchieden, welche Verwendung der
Erlös der deutſchen Anleihe finden ſoll.

Auflöſung des Thüringer Landtages?
Weimar, 3. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Kommuniſten des Thüringer Landtages

haben an den thüringiſchen Landtagspräſidenten ein Schreiben
gerichtet, in dem ſie die ſofortige Auflöſung des Landtages
fordern. Sie behaupten, daß ſeinerzeit die thüringiſchen Land-
tagswahlen ein ſchiefes Bild von der Bevölkerung gegeben hätten.

ughes für Coolidgev gh f s November.
(Eigener Drahtbericht.

Nach Waſhingtoner Meldungen iſt der Wahlfeldzug
beendet. Der Staatsſekretär Hughes erklärte ſich gegen
einen Präſidentenwechſel.

Paris, 83. November.
Eigener Drahtbericht.)

Die hier erſcheinenden amerikaniſchen Zeitungen ſind über-
einſtimmend der Anſicht, de e g Coolidge mit
einer Mehrheit von 50 bis 60 Stimmen gewählt wer-
den wird. Dieſe Anſicht dürfte darauf zurückzuführen ſein daß,
wie die New-Yorker „Times“ melden, verſchiedene amerikaniſche
Arbeiterverbände auch weiter mitteilen, daß ſie nicht für La-
follette zu ſtimmen gedenken.

Wahlarbeiten in Deutſchland
Die Aufſtellung der deutſchnationalen

Wahlliſte
Berlin, 8. November.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Landesverbände der Deutſchnationalen

Volkspartei ſind heute morgen in Berlin mit der Partei
leitung zuſammengetreten, um die Liſte der deutſchnatio
nalen Kandidaten für die am 7. Dezember feſtgelegten
Reichstagswahlen und die Wahlen des Preußiſchen Landtages
aufzuſtellen. Die Zuſammenkunft gab zugleich Gelegenheit zu
einer

gründlichen Ausſprache über die Richtlinien,
die von der Deutſchnationalen Volkspartei in allen Teilen des
Reiches beim Wahlkampf gleichmäßig befolgt werden ſollen, um
auch nach außen die geſchloſſene Einigkeit der Partei zu dokumen
tieren. Der Beſprechung kommt auch eine ganz beſondere Be
deutung zu und es iſt anzunehmen, daß ſie länger als vorgeſehen
dauern wird. Die bisherige Ausſprache konnte keine poſitiven
Ergebniſſe zeitigen, da zuerſt einmal Wahlfragen allgemeiner
Natur zur Debatte ſtanden. Man nimmt aber in den Kreiſen
der bisherigen Abgeordneten aän, daß große Veränderungen in
der Kandidatenliſte gegenüber den Maiwahlen nicht erfolgen wer
den. Die Meldung, daß die vier Vorſitzenden des Wahlkreiſes
WeſerEms“ einſtimmig den Fürſten Bismarck gebeten haben,
auch im neuen Reichstag den Wahlkreis zu vertreten, trifft zu
und Fürſt Bismarck hat bereits ſeine Zuſage erteilt.

Keine Kandidatur Dr. Geßlers
Berlin, 8. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu den Beratungen des demokratiſchen Partei-

vorſtandes, die im Reichstagsgebäude ſtattfinden und an
denen auch die Wahlkreisvorſitzenden der Demokratiſchen Partei
teilnehmen, erfahren wir ergänzend, daß es ſich bei der Auf
Ding der Reichsliſte im weſentlichen auch um die Perſon

es Reichswehrminiſters Geßler handelt. Die
erſten vier Poſten der Reichsliſte ſind ſchon beſetzt und zwar mit
den bisherigen Abg. Koch, Frau Dr. Bäumer, Erkeleng und Dr.
Fiſcher. Den fünften Platz hatte bisher Reichswehrminiſter
Geßler eingenommen, der die Abſicht geäußert haben ſoll, nicht
mehr zu kandidieren.

Eine Rede Hergts in Tübingen
Tübingen, 2. November.

Am Sonnabend abend ſprach hier vor etwa 2000 Zuhörern
Staatsminiſter a. D. Hergt, der u. a. folgendes ausführte:

„„Der Nimbus der Arbeiterregierung in England und der
radikal ſozialiſtiſchen in Frankreich, der natürlich auch auf
Deutſchland abgefärbt hat, iſt nach dem Ausgang der engliſchen
Wahlen zum Verblaſſen gekommen. Als Verhandlungs
gegner einer kommenden konſervativen engliſchen Regierung iſt
in Deutſchland eine Regierung der Mitte nicht am Platz. Außer
dem muß eine ſolche entweder mit der Rechten oder mit der
Linken marſchieren, weil ſie allein zu ſchwach iſt.
Marſch mit links herausgekommen iſt, haben wir geſehen. Nach
dem das Dawesgeſetz, das nach meiner Ueberzeugung bald zu
ſammenbrechen muß, einmal da war, wäre die Möglichkeit des
Eintritts der Deutſchnationalen in die Regierung gegeben ge-
weſen. Ueber die weiteren Uneinigkeiten, in denen wir
angeblich Konzeſſionen machen mußten, iſt zu ſagen, daß wir
das Memorandum über die in den Völkerbund
ſchweren Herzens gebilligt haben. Gott ſei Dank ſind aber in
dieſem Memorandum einmal wieder von deutſcher Seite Be
dingungen genannt und es iſt an unſere Kolonien
erinnert worden. Zu billigen war auch, daß auf unſere An
regung hin die Reichsregierung endlich einmal die Frage der
Kriegsſchuld aufgerollt hat, doch hat ihre Entſchließung nur
monologartig gewirkt. Wir aber wollen, daß auch die
Feindmächte ihre Archive öffnen und die Angelegenheit

vor einem internationalen Schiedsgericht
verhandelt wird. Weiter iſt nichts von uns verlangt worden,
insbeſondere wurde von uns nicht die Anerkennung der Ver-
gangenheitspolitik gefordert. Danach aren die Grundlagen für
eine Erweiterung der Regierung nach rechts gegeben. Es iſt je
doch unmöglich, mit der ideenarmen Demokratie zuſammenzu-
arbeiten, die als Vertreterin des Großkapitals jetzt,
da wir mit teuerem ausländiſchen Geld überſchwemmt werden,
wegen der Gefahr paralleler Unternehmungen keinen Einfluß in
der Regierung gewinnen darf. Unter dem vom Reichskanzler
Marx gut gemeinten, aber weltfremden Gedanken der Volksge
meinſchaft verſtanden wir Geſinnungsgemeinſchaft, die natürlich
unmöglich war. Jn höchſter Not wandte ſich dann der Reichskanz-
ler an den Reichspräſidenten, der den Reichstag auflöſte. Was
dabei herauskommen ſollte, wiſſen wir nicht, denn jetzt ſtagniert
acht Wochen lang alles und dabei hätten die Steuergeſetze
und das Waſhingtoner Abkommen erledigt werden
müſſen. Wir wiſſen nicht, was die Mittelparteien mit dieſer
Pauſe erreichen wollten. Die Deutſche Volkspartei hat ihr im
non gegebenes Verſprechen durchaus loyal gehalten und es iſt
nur bedauerlich, daß ſie den Wahlkampf nicht an unſerer Seite
aufgenommen hat, dies wäre eine Verbindung geweſen, die auch
über den 7. Dezember hinaus Beſtand gehabt hätte. Dadurch
wäre T in die Wahlen gebracht und den deutſchen Wäh-
lern das Rückgrat geſtärkt worden. Dieſe Hoffnungen kbnnen
aber in den letzten Wochen vielleicht doch noch zu einem Ergebnis
kommen. Jn der

Aufwertungsfrage,
die aus dem Wahlkampf nicht herausgenommen werden darf,
fordern wir auch für die Kriegsanleihen nicht eine Wohlfahrts-,
ſondern eine geſetzliche Regelung. Jedoch darf d
der Spekulationserwerb der letzten Jahre nicht zu ſeinem Rau
kommen. Auch müſſen die mündelſicher angelegten Gelder zu-
erſt aufgewertet werden, da das Geſetz zu einer ſolchen Anlage
zwang. Ueber die Meinungsverſchiedenheiten in unſerer Partei
iſt zu ſagen, daß ſie, da wir eine Weltanſchauungspartei ſind, un
bedingt entſtehen mußten, Um dieſe Zweifel in der Partei zu
beheben, habe ich ſelbſt geopfert und heute iſt dieGeſchloſſenheit und Zuverſicht der Partei wieder hergeſtellt. Der

Redner ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede
mit dem Ruf: „Auf zum Endkampf und zum Endſieg!“

Ein Wahlaufruf der Vaterländiſchen
Verbände Hamburgs

Hamburg, 2. November.
Die Vaterländiſchen Verbände Groß-Hamburgs, der Deutſche

Offizierbund, die Deutſche Turngemeinde Scharnhorſt, der
Fridericus-Rex-Bund und der Nationalverband Deutſcher Offi-
ziere, der Niederſächſiſche Ring des Stahlhelms und der Wehr-
wolf, erlaſſen einen Wahlaufruf, in dem ſie ſich gegen
die Wahlmüdigkeit wenden und an die Deutſch
nationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei und
die Nationalſozialiſtiſche Freien die Aufforderung

Irichten, mit den Verhänden Schulter an Schulter zu kämpfen.
Zu dieſem Zwecke ſtellen ſie als gemeinſames Kampfzgiel auf:

Beſeitigung der Schuldlüge, Befreiung vom Schandvertrage
von Verſailles, Zurückgewinnung der Farben ſchwarzweiß-rot

Was bei dem

als Reichsflagge ausreichende Verſorgung derDie genannten Parteien ſollen ſich im Wahlen t
griffe gegeneinander enthalten und ihn hauptſächlich unter
Parole ſchwarzweißrot gegen ſchwarz-rotgelb führeSchluß des Wahlaufrufes heißt es: Wir werden die 5 An
aller derjenigen, die ihr Wahlrecht nicht ausüben, veröffentlichen
und an den Pranger ſtellen.“

Zuſammengehen der Nationalliberalen
Bayerns mit den Deutſchnationalen

Nürnberg, 3. November.
Der Landesvorſtand der Nationalliberalen

Partei Bayern s, der geſtern in Nürnberg eine Sitzung ah.
hielt, beſchloß einſtimmig ein erneutes Zuſammen,
gehen mit der Deutſchnationalen Volkspartei
bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen. Als Kandidat der
Nationalliberalen Landespartei für Liſte de
Vereinigten Rechtsparteien wurde Rat Hans Sag
wiederaufgeſtellt.

Neuſtadt a. d. Haardt, 8. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Die Deutſche Volkspartei der Pfalz hielt an

1. November in Neuſtadt a. d. H. ihren von über 250 Delegierten
R r etertaß ab. Es wurde e ſelbſtändig in
den Wahlkämpfen mitzuwirken. Als S idaten für die
Reichstagswahlen wurden Oekonomierat Johnſon und Geheimrat
Dr. Zapf aufgeſtellt.

Zur Reichstagswahl
Weimar, 3. November.

GEigener Drahtbericht.)
Zum Kreiswahlleiter für Thüringen iſt der

thüringiſche Regierungsrat Dr. Müller vom Statiſtiſchen Lan,
desamt ernannt worden. Als Verbandswahlleiter wurde Regie
rungsrat Voigtel beſtätigt.

Reichsparteitag der Deutſchen Demo-
kratichen Partei in Berlin

Berlin, 3. November.

Jm Plenarſitzungsſaale des n r Abgeordnetenhauſe
fend am Sonntag der ſtark r e eichsparteitag der
Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtatt, nachdem ihn
am Sonnabend ein Begrüßungsabend der Delegierten im Reiche
tagsgebäude vorausgegangen war. Frau Dr. GertrudBäu mer eröffnete den Parteitag und gab der Hoffnung Aus

druck, daß die Demokratiſche Partei ſich in dem bevorſtehenden
Kampfe um ſo feſter zuſammenſchließen werde, je mehr die Feinde
ſie von außen bedrohten.

Dann nahm der Parteivorſitzende
Miniſter a. D. Koch

das Wort zu einer großen politiſchen Rede, in der er u. g, aus
führte: Es iſt ein Erfolg unſerer Politik geweſen, daß ſich die
jenigen, die uns am heftigſten bekämpften, die Deutſchnationalen,
zum Eintritt in die Regierung meldeten. Herr Streſemann
meinte freilich damals, die Deutſchnationalen ſeien gar nicht ſo
ſehr böſe, ſie müßten nur „entgiftet“ werden. Dabei dachte
Streſemann offenbar an die Operation, die zwei Jahre vorher an
ihm ſelbſt vollzogen worden iſt. Jch komme gerade aus der Un
ordnungszelle Bayern, von wo wieder Gerüchte von Königs
macherei zu uns kommen. Glauben Sie nicht, daß, wenn dieſe
Beſtrebungen ernſt würden, ein deutſchnationaler Jnnenminiſtet
mit fliegenden Fahnen zu dieſen Monarchiſten übergehen würde
Man kann von uns nicht gut verlangen, daß man den Leuten, die
bei uns einſteigen wollen, auch noch die Leiter hält. Hätte
Herr Marx im Reichstage die Kraft beſeſſen,
eine ſtarke Politik der Mitte aufzuzeigen, wer
hätte wohl gewagt, ihn zu ſtürzen? (GBeifall.) In
Grundſatzloſigkeit mit Herrn Streſemann zu wetteifern, lehnen
wir ab. Herrn Streſemanns wankelmütige Politik hat von 19188
bis 1924 Deutſchland innenpolitiſch von Kataſtrophe zu Kata
ſtrophe geführt. Wir halten an der Politik der Ritte
feſt. Jch würde es für falſch halten, wenn etwa in Deutſchland
wie in England die politiſchen Richtungen in der Regierung ab
wechſelten. Dazu ſind die Gegenſätze bei uns zu groß. Bei un
würde die Frage ſofort lauten: Demokratie oder Non-
tenlanger Beifall.) Es gilt, den deutſchen Staat mit Volksgeiſt
zu einer ſolchen Entwicklung käme, dann freilich würden wir nicht
auf die rechte, ſondern auf die linke Seite gehören. (NMinu-
tenlanger Beifall.) Es gi lt, den deutſchen Staat mit Volksgeſſt
und das deutſche Volk mit Staatsgeiſt zu erfüllen. (Die Ver
ſammelten erhoben ſich und brachten Koch ſtehend minutenlange
Ovationen dar.)

Jn der Diskuſſion
ſprachen die Vertreter des Deutſchtums im Auslande, Profeſo
Kaſt al-Prag, Dr. Herrmann- Danzig und PiſcckSaar-
brücken, die alle der Hoffnung Ausdruck gaben, daß die jetzt abg
tretenen Gebiete durch Entſcheidung des Völkerbundes vereint
würden. Nach einem Schlußwort des Abgeordneten Schneider
erfolgte die einſtimmige Annahme folgender

Reſolution:
„Der Deutſchdemokratiſche Parteitag dankt der Leitung f

Partei und der Fraktion für ihre Politik und fordert die Fr.
tion auf, im bisherigen Geiſte und bisheriger Auswirkung a
zukünftig parlamentariſche Arbeit zu leiſten. Der
erkennt nach eingehender Ausſprache ausdrücklich an, der
bewährte Weg der Mitte nicht von der Parte
verlaſſen iſt. Eme Politik der extremen Parteien

außen wie innenpolitiſch unabſehbare verhängnis
olgen haben. Jn dem von der Deutſchen Volkepartei auſ
wungenen Wahlkampfe kämpfen wir erſtens für die enſchloſſene Aufrechterhaltung und Durchführung einer d

We Außenpolitik, zweitens für die Freiheit des Reiches un
es Rheins und für Großdeutſchland, drittens für die

der deutſchen Politik und energiſche Abwehr aller verfa m
ſind nagen Bewegungen, viertens für einen Liberalis un
er Klaſſen, Kaſten, Raſſe und Landeggesgſeß über

und eine freudige Staatsgeſinnung in allen Schichten in
kes weckt. Der Parteitag ruft alle Wähler und Frena
Lande auf, in geſchloſſener Einheit und Tatkraft den

kampf aufzunehmen.“ im Anſchluß an ihren Reichsparteitag leitete die z
demokratiſche Partei ihren Wahlkampf in Berlin am r
nachmittag mit einer Kundgebung im Sportpalaſt en

Quellenfinder
Riehard Kleinau, Osthen i. Anh. pgeriehtlion anerkannter Wasserbaufaehmann. sueht mitte
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Juſlationsziffern in der kaufmänniſchen Kalkulation

Von Paul Wegner, Berlin.

Seit dem Aufhören der Markſchwanku gen iſt vier Mal
utoritative Preisbeeinfluſſung verſucht worden, das erſte

u mittels monatelanger Beibehaltung ſcharfer Debviſen-
iierungen, das zweite Mal am 7. April durch Ein

von Wechſelkontingenten bei der Reichsbank.en beiden Aktionen wandte man die bekannten Mittel
her Geldverknappung und Verlängerung der Kreditſperre
Der Erfolg war eine Preisſenkung bis zur Unverkäuflich-
h ſo daß der Konſum, im Grunde genommen, keinen Nutzen
wen hatte, Die
z September getroffen. An dieſem age gab die Regierung

ündi die Herabſetzung der Gütern großer Ankündigung 8 es s länge ſind in Deutſchland für Steinkohlen 6538,13 Prozent
mehr zu zahlen als in Frankreich, 56 Prozent mehr als in

und Kohlenpreiſe um 10 Prozent ſowie dieatte ab 1. Oktober umnäßigung der Umſastzſteuer
hrejent bekannt.

reiabbau Vorſchub zu leiſten. Der
däntte ſich jedoch auch in dieſem Falle auf Teilermäßigungen,
i auch dieſe waren nur ſehr geringen Ausmaßes. Jnforge-
en trat die Regierung kurze Zeit darauf, Mitte Oktober, mit
Pnblikation einer neuen Preisabbauaktion an die Oeffent

et Die Hauptfaktoren, die man zur Anwendung bringen
Alte waren: Krediteinſchränkungen gegenüber
er Landwirtſchaft zwecks Preisdruckes auf landwirt
haftiche Erzeugniſſe, Verſchärfung der Hartellrechtspraxis.
führung weiterer Ausnahmetarife und Erleichterungen im
infuhrverbotſyſtem. Es wurde alſo ein unmittelbarer Druck
uf die Preiſe unternommen, zum Teil auch mittels organiſa-
tiſcher Naßnahmen. Das Preisniveau hat ſeitdem aber
enig Veränderung erfahren und zeigt in einzelnen
len ſogar ſteigende Tendenz.

h die hohen Einkaufspreiſe dauern unvermindert fort;
der Kaufmann weiß aber, daß lediglich die hohen Ge
ehungskoſten die Urſache der teuren Kalkulationen ſind.
m dieſen Sinne begrüßte man die dritte Verbilligungsmaß-
ne der Regierung, die aber bis jetzt leider eine höchſt unvoll
nene Maßnahme geblieben iſt. Man hoffte, daß die Re
erung ſchleunigſt auf dieſem Wege fortſchreiten werde, und
iuß heute nach weiteren 124 Monaten noch immer bitter
ypfinden, daß außer der Umſatzſteuer keine einzige Steuer
uziert worden iſt.

Steuern.
Es iſt außerordentlich dankenswert, daß nach ſchwierigen

ztiſtiſchen Ermittlungen der Jnduſtrie- und Handelskammer
Hannover endlich klare Ziffern über die Steuer

elaſtung erlangt worden ſind. Hiernach beträgt die Steuer-
aſtung im erſten Halbjahr 1924 das Glffache gegenüber
m Jahre 1913. Einſchließlich Lohnſteuer und ſonſtigen un-
cduktiven Ausgaben ergibt ſich eine Steigerung der
ſamtbelaſtung des Ausgabenetats um das 16- bis 17-
iche gegenüber 1913. Dieſe Zahlen beleuchten blitzſchnell die
ituation; alle Einfuhrerleichterungen, Kreditreſtriktionen, Kar-
lurteile müſſen wirkungslos bleiben, wenn man nicht die
rundfaktoren der kaufmänniſchen Kalkulation einer durch-
ifenden Reviſion unterzieht. Der Wechſelſtempel
ein belaſtet ein Unternehmen bei 30 Tagen Sicht mit 2,4
tozent und bei 45 Tagen Sicht mit 1,6 Prozent. Gegenüber
z iſt der Satz vervierfacht worden. Schlimmer iſt aber noch,
t verſchiedene andere Länder den früheren international
ichen Satz von 25 pro Mille noch ermäßigt haben, ſo Amerika
if ein Fünfzigſtel pro Mille.
Vie im Waren, ſo iſt es auch im Börſengeſchäft.

e Vankkundſchaft muß heute den fünfzigfachen Bör
enſtempel zahlen gegenüber vor dem Kriege. An Pro-
gationsſteuer für Termingeſchäfte ſind 9 Prozent pro Jahr
zahlen. Seit Beendigung des Krieges oder ſchon ſeit Be

inn des Krieges wird die Wirtſchaftspolitik des Reiches von
er hedauernswerten Unlogik beherrſcht. Wir erinnern nur
die fortgeſetzten Stabiliſierungsaktionen, ſei es inter-
ierender, ſei es geſetzgeberiſcher Art bei gleichzeitiger Fort-

uer rieſenhafter Emmiſſionen von Reichsſchatzanweiſungen.
er Staat verlangt von der Wirtſchaft höchſte Opfer und

Berliner Devisenlkcurse,
In Billionen, Berlin. 83. November.

Geld Briet
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Paris
Prag, 100 Ko.
Schweiz
Bulgarien
Spanien 56,64Stockholm 111.47
Budapest 5,52
Oesterr. abgest. 5,91

Voll, Oesterreich voll, Prag voll.

ß voll. anzig voll.nes Aires, London, Newyork, Japa

inbeit. Wien te und Budapest füe übrigen kür 100 Rinheiten po r
n, Rio de Janeiro160 000 Einheiten.

Eilenburger Kattun A.G.
a uffichterateſitzung der Eilenburger Kattun-

Aktiengeſellſchaft in Eilenburg
ſſen, der auf den 5. Dezember einzuberufenden

e Aeneralverſammlung die Verteilung einer Di-
r 7 n Prozent in Goldmark vorzuſchlagen.l vor n die GoldmarkEröffnungsbilanz per 1. Juli

un und beſchloſſen, der Generalverſammlung die
e s Aktienkapitals i m Verhältnis von 4 zu 1

d daß das bisherige Stammaktienkapital von
eſeter J 1050 000 Goldmark umgeſtellt wird, bei an

usſtattung der Reſerven.

e Senkung der Großhandelsindexziffer
bhandelsindex der Jnduſtrie- und Handelszeitung

re vom 25. bis 81. Oktober eine Senkung von
en. alſo um 0,1 Proz. Zurüczuführen iſt

wde Cetret Geſamtgiffer auf Preisabſchwächungen der
s 25 re Mehl (minus 65,4 Prog.) und Fleiſch, Fiſch

hungen de Jm Gegenſatz hierzu erfuhren Preis
d Die Sruppe Kohle, Eiſen um 0,8 Proz. Textilien
nd und Häute, Felle um 1,6 Proz. Der Groß

do. hen im Monat Oktober (27 Notierungstage) um
m erfuhr 129,06 auf 130,68. Infolge der Kohlenpreis-

lediglich die Gruppe Kohle, Eiſen eine Senkung

dritte Verbilligungsmaßnahme wurde am

Dieſe Aktion war ſchon eher geeignet, dem
tatſächliche Erfolg be

Prozent

Die Klagen der Geſchäftswelt

übt gleichzeitig ſchlimmſte Sabotage. Es iſt Zeit, daß
ſtaatliche und privatwirtſchaftliche Jntereſſen endlich in Har-
monie gebracht werden. Als erſte und dringendſte Forderung
W eine weſentliche Herabſetzung der Steuern zu erheben. Als
alleinige Verbilligungsmaßnahme genügt eine Steuerermäßi-
gung jedoch nicht. Auch die

Gütertarife
müſſen auf ein vernünftiges Maß zurückgeführt werden.
Es bedarf keiner weiteren Begründung, wenn man erwähnt,
daß allein die Eiſenbahnfracht für Maſchinen heute 467 Pro-
zent des Friedensſatzes beträgt. Auf 200 Kilometer Transport-

Jtalien und ſogar 136,8 Prozent mehr als in Belgien. Für
Getreide ſind in Deutſchland 92,8 Prozent mehr zu zahlen
als in Frankreich, 119,1 Prozent mehr als in Ftalien und 161,4

mehr als in Belgien. Für Baumwolle iſt der
deutſche Transport 172,2 Prozent teurer als in Frankreich und
239,7 Prozent teurer als in Belgien. Dieſe Zahlen geben einen
weiteren Beweis für die ungeheure Belaſtung, die ein deutſches
kaufmänniſches Unternehmen tragen muß. Die deutſche Kon-
m und Exportkraft ſind hierdurch naturgemäß aufs

ußerſte gefährdet. Die Zinsberechnung der

Zollämter

iſt gleichfalls reviſionsbedürftig. Die Bruttozinſen für
eſtundete Zollbeträge betragen zurzeit 12 Prozent pro Jahr.Wen tritt die Garantieproviſion für die Banken, ſo daß man

ließlich auf einen Nettoſatz von etwa 18 Prozent pro Jahr
ommt. Bei der großen Rolle, die die Frachtſtundung im Ge

n ſpielt, iſt eine ſchnelle und erhebliche Ermäßigung
es Zinsſatzes zu fordern, zumal auch in dieſem Falle der

deutſche Kaufmann gegenüber dem ausländiſchen um ein Viel-
faches im Nachteil iſt.

Die Zinsſätze
ſind überhaupt noch viel g2 hoch. Der legitime Bank-
verkehr macht hiervon keine Ausnahme. Wir ſahen ſchon,
daß ſich ſelbſt der Reichsbankdiskont durch den Wechſelſtempel
noch ziemlich erhöht, ſo daß alſo wohl kaum ein Unternehmen
in Deutſchland heute weniger als 12 Prozent an Zinſen zu
zahlen hat. Dieſer Satz iſt aber der illigſte und kann nur von
einer kleinen Minderheit benutzt werden. Die meiſten Unter-
nehmungen müſſen beträchtlich höhere Sätze bewilligen. Wie
ſoll es möglich ſein, unter dieſen Umſtänden die Kalkulation zu
verbilligen? Die hemmenden Faktoren des Frühjahrs und
Sommers ſind jetzt nicht mehr vorhanden; Geld ſteht vielmehr
reichlich zur Verfügung. Die Seehandlung war im Monat Okt.
mehrfach gezwungen, Geldangebote der Großbanken einfach ab
zulehnen. Es heißt auch, daß ſich die Großbanken um gute Pro-
vinzwechſel mit Erfolg bemühen. Wir glauben daher, daß nun
mehr alle Vorausſetzungen für eine Herabſetzung des
Reichsbankdiskonts gegeben ſind, insbeſondere, nachdem
die Auslandsanleihe endgültig untergebracht iſt. Vor allen Dingen
wird eine Ermäßigung der Bankrate auf die gegenſeitigen Kredite
der Geſchäftswelt, namentlich auf die Lieferantenkredite
und Konditionen der Verbände, deren Geſamtumfang

groß iſt, verbilligend einwirken. Die Verzugs-
zinſen liegen allgemein zwiſchen 18 und 24 Prozent pro Jahr
und ſtellen in dieſer Höhe eine Belaſtung dar, die ſchließlich zueiner Lahmlegung jeglichen Geſchäftes führen müſſen, wie wir e

bereits im Mai und Juli dieſes Jahres hatten.
Wir ſehen alſo, daß das Problem der Preisgeſtaltung im

gegenwärtigen Stadium einzig und allein von der Seite der Ge
n angefaßt werden muß. Die Forderungen,ie die Kaufmannswelt in dieſem Sinne erhebt, ſind mit vollem
Recht an die Adreſſe des Reichsfinanzminiſteriums,
der Reichseiſenbahn und der Reichsbank zu richten.
Die Geſchäftswelt hat ihre Deviſen- und Warenbeſtände nach
dem Wunſche des Reichsbankpräſidenten veräußert, teilweiſe bis
zur Selbſtvernichtung. Nun gilt es für die Behörden, zu handeln.

um 8,6 Proz., während die übrigen Gruppen-Jndexgziffern
ſämtlich Preisſteigerungen verzeichneten, und zwar Textilien
um 8,6 Proz., Häute, Felle um 5,4 Proz., Getreide, Mehl um
2,1 Proz., Fleiſch, Fiſch um 3,9 Proz.

Der Kalkmarkt im Oktober
„„Die Lage des Kalkmarktes war im Berichtsmonat nicht ein

heitlich. Während die oſt deutſche Kalkinduſtrie verhältnis-
mäßig günſtig beſchäftigt war, weiſen die Verſandzahlen des
übrigen Deutſchland gegenüber September wiederum einen
Rückgang auf. Lediglich der Abruf durch die Eiſen und
Hütteninduſtrie zeigte eine geringe Zunahme infolge der im
beſetzten Gebiet eingetretenen Erleichterungen. Geldknappheit.
hohe Frachtenbelaſtung, die ſonſtigen hohen Sätze der Reichs
bahn für Nebengebühren, neue Lohnforderungen und die immer
noch zu hohen Zins und Proviſionsſätze der Banken erſchwerten
das Geſchäft. Der Bedarf der chemiſchen Jnduſtrie ging gleich
falls zurück. Der Verſand an das Baugewerbe und die Kalk
ſandſteinfabriken war weiterhin ſchleppend. Ein lebhafterer
Geſchäftsgang dieſer wichtigen Produktionsgweige wird ſich nur
durch eine baldige Beſſerung auf dem Hhypothekenkreditmarkt
und durch Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft erzielen
laſſen. Der Bezug von Düngekalk, der in der erſten September
hälfte einigermaßen eingeſetzt hatte, iſt ſtark zurückgegangen.
Bei der bekannten Kalkarmut eines großen Teiles unſerer
Kulturböden gibt dieſe Erſcheinung berechtigten Anlaß zu den
ſchwerſten Bedenken für den künftigen Ernteausfall.

Auch der Verſand von Rohkalkſteinen an die Zucker
fabriken war geringer als im Vormonat. Das Ausfuhrgeſchäft
iſt noch immer nicht in Gang gekommen, während belgiſcher,
ſchweizer und tſchechoſlowakiſcher Kalk in Deutſchland eindringt.
Nach Oſtpreußen wird verſucht, ſchwediſchen Düngekalk eingu-
führen, eine Erſcheinung, die vom nationalwirtſchaftlichen
Standpunkt aus geſehen außerordentlich zu bedauern iſt, da
die deutſche Kalkinduſtrie in der Lage iſt, jeder Zeit, in jeder
Menge und gleicher Güte wie Schweden, bei wohlfeileren Prei-
ſen Oſtpreußen ausreichend mit Düngekalk zu verſorgen.

Die Kohlenzufuhr war ausreichend. Die Wagen-
Aen gab im Berichtsmonat mehrfach Anlaß zu Aus-
tellungen. Sowohl O-Wagen für Rohkalkſteine als auch K

Wagen, die, trotzdem ſie nur für die Verladung gebrannter Er
zeugniſſe beſtimmt ſind, oft für andere Jnduſtrieerzeugniſſe
Verwendung finden, wurden nicht in der erforderlichen Anzahl
und vielfach nur unter ſtarken Verzögerungen bereitgeſtellt.

Kaliwerke Niederſachſen. Die Geſellſchaft iſt bei ihren Boh
rungen auf die Oelzone geſtoßen.

Koſten des Nahrungsmi Deren

I

Methode die Koſten des Nahrungsmittelagufwandes für eine
re Familie, Eltern und zwei Kinder, nach dem Stande
der Lebensmittelpreiſe vom 1. November 1924 auf 34,26 Reichs-
mark gegen 34,650 Reichsmark. Die Senkung beträgt 0,94 Proz.

Scheckverkehr zwiſchen Ungarn und dem Ausland. Dem-
nächſt wird der Poſtſparkaſſen-Scheckverkehr zwiſchen Ungarn
einerſeits, Deutſchland und der Schweiz anderſeits eröffnet.
Laut Meldung der „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
Staaten“ plant die ungariſche Poſtſparkaſſe den Ausbau des
Scheckverkehrs auch mit dem anderen Ausland.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes Linjen.
Südamerika: Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixvoes, Liſſa
bon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D
„Holm“, am 13. November. Pernambueco, Bahia, Rio de
Ja diro, Santos: D. „Paraguah“ am 20. November.
Corunna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano“,
am 25. November. Mittelamerika: Habana, Verag
Crutz, Tampieo: D. „Mexiko“, am 21. November. Dampfer
„Danzig“, am 19. Dezember. Oſtaſien: Ueber Negpel,
Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shang-
hai, Kobe Yokohama: D. „Emil Kirdorf“, 7. November. D.
„Scheer“. 5. Dezember. D. „Albert Vögler“, 2. Januar

A. Batſchari, Zigarettenfabrik, A.-G. in Baden-Baden. Die
e nfr die ſchon früher Lieferantin verſchiedener Regien,
darunter auch der von Spanien und Frankreich, geweſen iſt, hat
neuerdings mit dieſen Ländern ihre Beziehungen wieder aufge-
nommen. Um den maßgebenden Beſtimmungen der betreffenden
Länder zu genügen, hat ſie dort eigene Geſellſchaften gegründet.
Auch in England hat die Geſellſchaft durch Gründung einer
eigenen Niederlaſſung wieder Fuß gefaßt.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 3. November.

Preise Verstehen sich ab Lager in Deutscohland für 10) Kilo.
(In Goldmark).

ehe t8prels raht o raRaftinade-Kupter 119,00 120,00 t

r n 95--715 510 520rig.- en-Rohgink (0--510im freien Verkehr 65,0--66,0 ertrter ee e o öä
Remelted-Platt.-Zink 58,5--59.5 Antimon (Hegulus) 98--100
Orirhrtan d min. Silber in Barren, oo 900 feini. Bl. W. dr. Bl. 230 240 für 1 98,09 99,00

Vieh.
Leipzig, 3. November. Rinder 654: davon Ochſen 161, Bullen

912, Kalben 88, Kühe 193, Kälber 829, Schafe 996, Schweine
1052. Zuſammen; 3631. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder
26, Kälber 25, Schafe 79, Schweine 149. Ochſen: 1. 48——50
37——-47, 8. 28—86, 4. Bullen; 1. 45--48, 2.
4. Kühe: 1. 48--650, 2. 48—50, 3. 37——47, 4. 26——36, 5. 20--27.
Kälber: 1. 2. 74--78, 3. 55--76, 4. 40--54. Schafe: 1. 48--52,
2. 835--47, 8. 20-84, 4. Schweine: 1. 80-—82, 2. 82—85, 3.
73---709, 4. 64——-72, 5. 64-82. Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber mittelmäßig, Schafe ſehr langſam, Schweine mittelmäßig.
Ueberſtand: Rinder 131: davon Ochſen 15, Kühe 46, Kälber 20,
Schafe 71, Schweine

Produkte.
Berlin, 3. November. Der Produktenmarkt nahm ruhigen

Verlauf. Für Roggen zeigte ſich wegen zu erfüllender Liefe-
rungsverpflichtungen für Oktober einige Nachfrage, während auf
ſpätere Lieferung Angebot zu eher maßgebendem Preiſe beſtand.
Die Stimmung wurde nachteilig beeinflußt durch flaues Amerika,
jedoch gewährte der Umſtand, daß das zweithändige Angebot von
fremder cif-Ware infolge ſtarker Käufe der Randſtaaten und
Skandinavien bedeutend geringer geworden iſt, der Haltung
einigermaßen eine Das andauernd ſehr unbefriedigende
Mehlgeſchäft drückte auf Brotgetreide. Für Gerſte wurden nur
niedrige Preisgebote bekannt. Hafer und Futterartikel neigten

Gattung

Weizen, märk. 1 t
Feggen märk. 1 t WickenLupinen blaue

gelbe
Serradela, alte

neue
Rapskuchen

Leinkuchen 24,00 24.25Trockenſchnitzel 9.90
Zuckerſchnitzel

orfmelaſſe 8,60 8,80Kartoffelflocken 16765 15,00
Kartoffeln, weiß. igtr

r e a

20 00 23.00
15.650 16.00

Weizenmehl, 2
2

Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1
Raps
Viktoriagerbſen
Kl. Speiſeerbſen.

Futtererbſen

Peluſchlen 16.,00 17.,00
Magdeburg, 3. Nov. Goldmarkpreiſe. Weizen 10--10,20,Roggen 9,90--10,10, Sommergerſte 18,50--16, Hafer 9,60-—9,70,

Mais 9,90--10, Viktoriagerbſen 15--16 (alles 50 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
800 Zentnern). w mehl 30,50-31,50, feinſtes über Notiz.
Roggenmehl 29,75—80,75, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
eikfchl. Sack). Weizenkleie 5,75—-6, Roggenkleie 5,60 90
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 3. Nov. Bei 200 Zentner Melis prompt 16,75
bis 18; 4 Wochen

Wertpapiere.
Berlin, 3. November. Da zu Beginn der Woche keinerlei

beſondere Anregung vorlag und auch die Frage der Börſen-
umſatzſteuer noch keinen Schritt vorwärts gekommen iſt, herrſchte
auch heute große Zurückhaltung, es fehlt nach wie vor in größe-
rem Umfange die Beteiligung der Provinz und des Auslandes,
während die Spekulation ſelbſt durch das mangelnde Entgegen-
kommen des Reichsfinanzminiſteriums verärgert iſt. Am Ren-
tenmarkt zeigte ſich zunächſt einige Kaufluſt, doch war das Ge
ſchäft nicht ſehr umfangreich, immerhin hörte man gegen Mittag
teilweiſe höhere Kurſe als am Freitag. Kriegsanleihe 515 bis
520; 3progz. Preuß. Konſols 1250, Schutzgebietsanleihe 65,5,
Zwangsanleihe 11,75, 23 K-Schätze 175. Am Montanmarkt liegt
das Geſchäft völlig darnieder. Die drohende Arbeiterbewegung
infolge der höheren Lohnforderungen h zur Zurückhaltung
bei. Der Geldmarkt lag unverändert, tägliches Geld iſt mit
pro Mille zu haben, während monatliches Geld mit 126 Prozent
geſucht wir

Magdeburger Börſe vom Z. November
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Wirtſchaftliche Wochenſchau
Finanzpolitiſche Desorganiſation.

Wie berechtigt die Beſorgniſſe aller derer waren, die in der
bisherigen Reichsbankpolitik des Herrn Dr. Schacht nur eine
Politik gegen die deutſche Wirtſchaft erkennen konnten,
und wie berechtigt ihr Mißtrauen war, daß ſie dieſem Manne,
der mit dem machtvollen Jnſtrument der Reichsbank und mit
ſeinen geradezu diktatoriſchen Vollmachten letzten Endes die
Hand an der Gurgel der deutſchen Wirtſchaft hat, das zeigt oder
vielmehr das beweiſen mit einer geradezu ſchlagenden Prägnanz
ſeine Au rungen in der erſten Sitzung der neugeſtalteten
Rei nk. Auch die Einkleidung ſeiner Geſtändniſſe in die
Form eines Programmes für die zukünftige Währungspolitik
der Reichsbank ſind nur ein weiterer Beweis dafür, daß die bis
her verfolgte Politik des Herrn Dr. Schacht auf dem geraden
Wege zu einer Kataſtrophe der deutſchen Wirtſchaft führen muß.
Denn das Bild von der ungeheuerlichen

finanzpolitiſchen Desorganiſation,
die unter ſeiner Machtvollkommenheit über das deutſche Wirt-
ſchaftsſyſtem hereingebrochen iſt, iſt ſo vernichtend, daß man ſich
fragen muß, wie darnach ein Mann noch den Mut haben kann,
dieſen Erfolg ſeiner bisherigen Politik nunmehr zum Anlaß zu
nehmen, um ſeine Machtſtellung unumſchränkt auch über die letz-
ten noch unabhängigen Gebiete der deutſchen Wirtſchaft auszu
dehnen. Jedermann weiß, daß durch den Zufluß der 800-Millio-
nen- Anleihe an die Reichsbank die Wirtſchaft gänzlich in die
Kontrolle des einzigen Kreditgebers in Deutſch
land kommen kann, das umſo mehr, als die Abſichten des Reichs
bankpräſidenten offenſichtlich darauf hinauslaufen, die geſamte
ſogenannte unberufene Vermittlung auszuſchalten, der es doch
die Wirtſchaft letzten Endes allein verdankt, wenn ſie nicht be
reits heute durch die Kataſtrophenpolitik des Reichs
bankpräfidenten zugrunde gerichtet iſt.

Denn ſchließlich laufen die Abſichten der neuen Währungs-
politik darauf hinaus, den freien Wettbewerb des aus
ländiſchen Kapitals um die Kreditgewährung an Deutſchland
auszuſchalten zugunſten des durch die inflationiſtiſche
Ueberproduktion künſtlich aufgeſchwemmten und nunmehr gänz-
lich blutloſen Körpers des Bankweſens. Die letzten Konſe-
quenzen einer derartigen Politik ſind aber nichts mehr und
nichts weniger als gerade das, was der Reichsbankpräſident zu
bekämpfen vorgibt, nämlich eine Verewigung des in
flationiſtiſchen Wirtſchaftsſhſtems, von deſſen
Droſſelungen ſich die Wir eben erſt in letzter Anſtrengung
in Selbſthilfe durch die ung der Rentenmark befreit hatte.

ſten bis zum letzten Tage an hat dieſer Rentenmark der
Kampf Dr. Schachts gegolten. Nun, da die Währungsreform
mit Hilfe des Aus eldes im internationalen Sinne gelöſt
iſt, hat er endlich ſein Ziel erreicht, die Beſeitigung des
rein inner deutſchen kommerziellen Geldes. Die
er ehe wird die ganz unter dem Drucke inflatio-
n aſſungenReichsbank mit noch mißtrauiſcheren Augen anſehen müſſen,
zumal ja die Finangkontrolle der geſamten Wirtſchaft einer
jener alten Wege iſt, auf dem man nach bekannten ruſſiſchen
Vorbildern die faktiſche, wenn auch nicht formelle Sozialiſierung
der deutſchen Wirtſ ſtillſchweigend zu verwirklichen ſuchte.
Abwehr tut not, umſomehr, als auch die Geſchäftsgebarung der
ſtaatlichen Betriebe ganz in dieſem Sinne weiter geführt wird
und nicht einen Schritt breit von jenen geſchäftlichen Gebräuchen
abweichen will, die nur vereinbar ſind mit den in ſo hartem
Ringen glücklich überwundenen Jnflationsauffaſſungen.

Ein Beiſpiel nur für viele bietet die Verſchärfung der Ka
pital- und Kreditkriſe durch die Zahlungsfriſtenpolitik
der dem Reichsfinanzminiſterium unterſtellten Reichsmonopol-
a u Branntwein. Sie verweigert auch heute
noch den ehmerinduſtrien jede Zahlungsfriſt und ſtellt ſich
damit

außerhalb aller kaufmänniſcher Grundſätze,
wie fie in der Privatinduftrie ſchon längſt ſich durchgeſetzt haben.
Es kann alſo bei den engen nur auf eingemeinſames zugrunde liegendes Syſtem geſchloſſen werden,
deſſen Ziel es nach allen Aeußerungen, wie ſie die Wirtſchaft
zu erfahren bekommt, nur ſein kann, die wirtſchaftliche Frei-
heit der Jnduſtrie durch das Mittel der Kreditkontrolle gänzlich
in Abhängigkeit von dem Jnhaber des deutſchen Reichskredit
monopols zu bringen.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt es auch notwendig, auf die
Bedeutung des Steuermandates hinzuweiſen. Das gerade
zu unmögliche Steuerſyſtem mit ſeinen foſſilen Ueber
reſten aus der Jnflationszeit iſt nur zu ſehr dazu angetan, von
dem Steuerpflichtigen nie ganz in ſeinen rechtlichen Auswir
kungen erfaßt zu werden. Ganz abgeſehen davon, daß es ſelbſt
Steuer ſachverſtändigen heute ſchwer iſt, ſich
durch dieſen Jrrwald hindurch zu finden, wiſſen
die meiſten Steuerzahler kaum, welche Folgen es hat, wenn
irgend welche Friſten verſäumt werden. Und das iſt gerade das
Feld, auf dem die betreffenden Zenſiten durch die Verzugszu-
ſchläge derartig in ihrer wirtſchaftlichen Freiheit immer mehr
eingeengt werden, daß man nur annehmen kann, es handele ſich
auch hier um Fortführung einer Finanzpolitik gegen die Wirt
ſchaft. Es braucht darum auch nicht wunder zu nehmen, daß ſich
ähnlich wie im Kreditweſen ſo auch im Steuerweſen eine der
artige Moral eingeſtellt hat, wie wir ſie kaum in der Jnflations-
zeit wahrnehmen konnten, daß die finanzpolitiſche Desorgant-
ſation auch hier im Begriff iſt, platzzugreifen und ſo von neuem
das wirtſchaftliche und politiſche Leben des Staates zu er-
ſchüttern.

Ehe nicht eine gänzliche Umkehr in dieſem Shſtem
und eine völlige Abwendung von den Jnflationsauffaſſungen an
allen dieſen Stellen watgrrift eher wird auch kein Nachlaſſen
jener un geſunden irtſchaftsmoral einſetzen, die
eine der Haupthemmungen des geſunden Kreislaufes aller Wirt
ſchaft iſt. Mit der Selbſthilfe der deutſchen Wirtſchaft waren die
erſten Anſätze zu ihrer Ueberwindung gefunden und die gegebene
Aufgabe des Reichsbankpräſidenten und Währungskommiſſars
wäre es geweſen, auf dieſem geſunden Grunde weiterzubauen.
Durch ſeine Politik gegen die Wirtſchaft hat er einem
Zuſtand, der ſchon in ſich zerfallen wollte, zu neuem Leben ver-
holfen, hat er letzten Endes die große finanzpolitiſche Des-
organiſation zu verantworten, die er nun zum Anlaß nehmen
will, um den letzten Schlag zu führen. Abwehr tut not!

Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. Die Geſellſchaft beſchloß,
ihr Steinkohlenbergwerk Plötz bei Halle, das dauernd ſtill-
gelegt werden ſollte, dank neuer, ſehr günſtiger Auf-
ſchlüſſe im Tiefbau und Schaffung ausreichender Abſatzmög-
lichkeiten weiter zu betreiben.

Stahlwerk Becker, A.G. in Willich. Die zwiſchen der Ver
waltung der Geſellſchaft und der Familie Becker geführten Ver
handlungen, die letztere führte, um mit ihrem großen Aktienpaket
für die vorbereitende Sanierung der Stahlwerk Becker-A.-G. Vor
teile zu erreichen, ſind abermals ergebnislos verlaufen.

Steigerung der engliſchen Kohleneinfuhr über Hamburg.
Während in der erſten Oktoberhälfte über Hamburg 121 911
Tonnen engliſcher Kohle eingeführt wurden, liefen in der Zeit
vom 18. bis 28. Oktober laut „Jnduſtrie-Kurier“ 144 473
Tonnen ein. Die Einfuhr belief ſich in der erſten September
hälfte auf 142 963 Tonnen und in der zweiten September
hälfte auf 186 560 Tonnen.

PortlandZementfabrik Germaniag, A.G. Misburg. Der
Aufſichtsrat der Geſellſchaft beſchloß das Aktienkapital auf 4,9
Millionen R.-M. im Ver,hältnis von 50 zu 7 herabzu-
ſetzen. Uebex die Verwendung der fünf Millionen Vorzugs-
altien ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt.

ſtehende r Währungspolitik der

Der Halbauer Mord aufgeklärt
Halbau, 1. November.

Das Geheimnis, das über dem dreifachen Mord an der
Familie des Juſtizwachtmeiſters Scheuermann im Gerichtsge
fängnis Halbau ſchwebte, hat heute eine überraſchende Aufklärung
gefunden: Auf Grund eines ſchlüſſigen Jndizienbeweiſes muß
jetzt der einzige Zelleninſaſſe der Anſtalt als Täter bezeichnet wer
den. Es iſt dies der 2öjährige Speditionsgehilfe Heinz e aus
Beuthen, der wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Von dieſer Strafe
hatte Heinze in der betreffenden Anſtalt bereits vier Monate ver-
büßt und ſich dabei ſehr gut geführt, ſo daß er das volle Vertrauen
der Familie des Juſtizwachtmeiſters genoß, und ſich ziemlich frei
bewegen konnte. Für den Reſt ſeiner Strafe war ihm auf Grund
ſeiner Führung Strafaufſchub in Ausſicht geſtellt worden. Die
Ausſicht auf die Möglichkeit ſeiner baldigen Haftentlaſſung ließ
ihn anſcheinend den teufliſchen Plan faſſen, ſich durch Beraubung
des Juſtizwachtmeiſters die notwendigen Barmittel für die erſte
Zeit der wiedererlangten Freiheit zu beſchaffen. Der Grund,
weswegen er nun vor einigen Tagen zur Ausführung ſeines
Planes ſchritt, ſcheint der zu ſein, daß der Juſtizwachtmeiſter ihm
vielleicht im Verlaufe eines Geſpräches mitgeteilt hatte, daß
die Beamten in dieſem Monat bereits am 29. ihr Gehalt erhalten
ſollten, und daß Scheuermann alſo an dieſem Tage im Beſitz einer
größeren Geldſumme ſein mußte.

Am Abend des Mordtages lockte er die Frau des Juſtig
wachtmeiſters in eine der lerſtehenden Zellen, wo er ſie mit
einer bereit gehaltenen Axt niederſchlug. n
ſchloß er die Tür dieſer Zelle mit dem für alle Zellen paſſenden
Schlüſſel feſt zu. Anſcheinend kam in dieſem Augenblick der
Juſtizwachtmeiſter hinzu, der nun auf die gleiche Weiſe das
Opfer des Mörders wurde. Die Leiche Scheuermanns ſchloß
Heinze in die gegenüber liegende Zelle ein und begab ſich dann in
die Wohnungsräume der Familie. Hier ſcheint er der um 7 Uhr
abends ahnungslos heimkehrenden Tochter aufgelauert und ſie
gleichfalls mit der Axt niedergemacht zu haben. Hier-
auf durchwühlte Heinze die Wohnung nach Wertſachen und
Kleidungsſtücken, die er dann wahrſcheinlich irgendwo in der Nähe
des Gefängniſſes vergraben hatte, um ſie ſpäter abzuholen. Dann
legte der Täter an verſchiedenen Stellen des Obergeſchoſſes
Brandherde an und ſchloß ſich nun auf eine faſt unglaublich
klingende Weiſe wieder in ſeine Zelle ein, um den Verdacht der
Täterſchaft von ſich abzulenken. Er hob die Zellentür aus den
Angeln, löſte die nach inne gehenden Krampen aus der Füllung
und ſchloß den Riegel des Türſchloſſes um. Dann ging er in die
Zelle, wohin er ſich die Axt mitnahm, ſchob von innen die Tür mit
dem herausſtehenden Riegel in den Pfoſten und ſetzte gleichfalls
von innen die Krampen in die Angeln, die er mit bereitgehaltenen
Nägeln am Türpfoſten befeſtigte. Die Axt hielt er dann für den
Fall bereit, daß ſeine Rettung aus dem inzwiſchen in Brand ge
ratenen Gebäude nicht rechtzeitig erfolgen ſollte. Erſt als er
merkte, daß rechtzeitige Hilfe nahte, warf Heinze die Axt und eine,
wahrſcheinlich dem Juſtizwachtmeiſter gehörende ſchwarze Jacke
aus dem Fenſter, wo beide Gegenſtände dann ſpäter etwas links
unterhalb des betreffenden Zellenfenſters aufgefunden wurden.
Bisher hat Heinze, der jetzt im Gefängnis zu Sagan ſitzt, noch
kein Geſtändnis abßgelegt, doch iſt damit zu rechnen, daß er
bei ſeiner alsbald erfolgenden Vorführung zu einem Lokaltermin
im Halbauer Gefängnis unter der Wucht dieſes Jndizienbeweiſes
zuſamemnbrechen wird.

Das Hochwaſſer am Main
Frankfurt, 3. November.

(Durch Funkſpruch.)
Wie wir aus Mülheim erfahren, ſteht durch das Hochwaſſer,

das die Rotgaubſch ſeit geſtern mit ſich führt, die Hälfte des
Dorfes unter Waſſer. Bei anhaltendem Regen iſt das
Schlimmſte zu befürchten.

Blutiges Liebesdrama in Danzig
Danzig, 1. November.

Ein blutiges Drama hat ſich heute in den erſten Morgen-
ſtunden in der Nähe des Danziger Hauptbahnhofes abgeſpielt.
Jn einem Lokal unterhielt ſich ein Unterwacht meiſter der
Danziger Schutzpolizei mit einer Bardame. Als dieſe ſich zu
einem im Lokal befindlichen Kaufmann ſetzte, verließ der Wacht-
meiſter das Lokal und wartete die beiden vor demſelben ab. Als
der Kaufmann und die Bardame das Lokal verließen, zog der
Wachtmeiſter die Piſtole und brachte dem Kaufmann einen
Streifſchuß am Unterleibe bei. Dann ſchoß er auch
auf das Mädchen, das er durch einen Bauchſchuß ver
letzte, worauf er die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete und ſich
einen ſchweren Kopfſchuß beibrachte.

Zeppelinbau in Spanien
Paris, 1. November.

Aus Madrid wird gemeldet, daß der Major Herrera
intereſſante Erklärungen über den Bau von Zeppelinen in Spa-
nien abgegeben hat. Der Kommandant beabſichtigt, große Werften
für den Bau von Zeppelinen in Sevilla einzurichten. Wegen der
Beſchränkungen, die Deutſchland auf Grund des Verſailler Ver
trages auferlegt ſind, werden die Zeppelinwerften einen grofzen
Teil ihres Materials nach Sevilla ſchaffen. Später wird der
Bau von Zeppelinen ſowohl in Sevilla wie auch in Buenos Aires,
wo ebenfalls eine Werft angelegt werden ſoll, in Angriff ge-
nommen. Für den Anfang ſollen vier Luftſchiffe von 135 000
Kubikmeter konſtruiert werden. Sie werden mit neun Motoren

von 400 Pferdeſtärken und neun Sondelndenen 40 Paſſagiere Platz nehmen können. Se t
digkeit wird 185 Kilometer betragen. Die Strede S
Buenos Aires, für die ein regelmäßiger Flugverkehr einewerden ſoll, wird in 3 Tagen 16 Stunden hin und 4 Tagen hie

zurückgelegt werden. duric
Große Gpfer eines Taifuns in Knnam

Schanghai, 81. Oktober,

Durch einen Taifun und Springfluten wurden große h.
heerungen in Anna m und an der Küſte von Franzöſiſch W
China angerichtet. Fabrlreiche Menſchenleben i

beklagen. nponn-nx—

Die verunglückten Gratulanten. Aus Anlaß des tſchechiſge
Nationalfeiertages waren drei Flugzeuge aufgeſtiegen, um d
Präſidenten Maſarhk die Glückwünſche der tſchechiſchen rung
zu überbringen. Die Expedition nahm einen kataſtrophalen üug.
gang. Ein Flugzeug zerſchellte an einem Felſen, das zweite biit
an einem Baum hängen und das dritte mußte eine Notlandun
vornehmen. Zwei der Flieger wurden getötet und einer ſcue
verletzt.Deutſche Poſtflugzeuge im Ausland. Nach einer telegrazh,

ſchen Mitteilung aus Moskau fand Freitag der erſte Poſ.
flug auf der Strecke Moskau--Teheran mit Junkers-Fiun
zeugen ſtatt.

Ueberfall auf eine Poſtagentur. Am vergangenen Doyxexz
tag wurde die Poſtagentur Straſen bei Weſenburg (Redl

Zum Wechſel d
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in der Nacht von Banditen überfallen und ausgeraubt. De
dienſttuende Beamte wurde niedergeſchlagen. 700 Mark und ein
Anzahl Pofſtwertzeichen ſind den Räubern, die in einem Aut
entkommen konnten, in die Hände gefallen.

Unwetter auf dem Atlantiſchen Ozean. Der Dampfer de
Nord deutſchen Lloyd „Bremen“ iſt in NewYork eingetroffe
und hat nach Mitteilung des Kapitäns eine große Unwetter,
kataſtrophe durchmachen müſſen. Das Schiff wurde von
Wellen vollſtändig überſpült und ſelbſt die Kommandobrüde
ſtand ſtändig unter Waſſer. Der Kapitän erklärte, daß es da
größte Unwetter geweſen ſei, das er ſeit 40 Jahren erlebt
habe. Auch verſchiedene andere Schiffe wurden von dem Unwetter
überraſcht, ſodaß man noch nicht weiß, ob ſämtliche Schiffe da
Unwetter überſtanden haben.

Verhängnisvolle Folgen einer Verwechslung. Eine Dame
der beſten Geſellſchaft von New Caſtel, Frau Walker,
hatte das Unglück, zwei Behälter zu verwechſeln und währerd
der Abweſenheit ihres Mannes die Suppe, die ſie ihren beiden
Knaben vorſetzen wollte, mit Veronal zu würzen. Die bei
den Kinder im älter von 10 und 11 Jahren ſtarben
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen.
Frau lief darauf ſelbſt zur Polizei und bat um ihre Aburteilung
Jhr Mann, der inzwiſchen von einer Reiſe zurückgekehrt war
ſchoß ſich in ſeiner Verzweiflung eine Kugel jn den Kopf.

Ein entfetzliches Unglück verhütet. Geſtern ſtürzte in de
Annenſchule in Frankfurt eine Decke ein. Die Lehr
rin, die gerade unterrichtete, hörte in der Decke kniſtern und
führte die Kinder, etwa 50 an Zahl, ins Freie. Wenige Sekun
den ſpäter ſtürzte die geſamte Decke ein. Die Sqhub
iſt ſchon lange baufällig. h

Feuersbrunſt in einem Kaiſerpalaſt. Durch eine Feuer
brunſt wurden 750 Baracken auf dem Grundſtück des ch
maligen kaiſerlichen Hama-Palaſtes in Tokio zerſtört, u
denen proviſoriſch Flüchtlinge aus dem Erdbeben untergere
waren. Mehrere Menſchen kamen um, 5000 ſind
dachlos.

Ein deutſcher Miſſionar ertrunken. Der deutſche Miſſinn
Wilhelm Grau iſt während einer Dienſtreiſe durch die
lukkeninſel ertrunken.

Die gekürzte Volksausgabe, die von nun an neben der gut
erſcheint, ſucht nur den Kern herauszuheben: den Mann, i n
der Mitte ſeines Lebens dem Freunde ſchrieb: „Es iſt mr
meinem Lebensgange, daß mir ein unerharrtes un re
rungenes Gut begegnet.“ Denn nur die Hälfte war bei s
eingeborene Gabe; die Leiſtung, die er lebend wirkend Zeche
tend aufbaute, iſt vor allem Reſultat eines entſagenden ut
von ſolcher Jntenſität, wie ſie das Leben keines andern z
aufweiſt. Kein Geiſt ſteht ſichtbarer als er am Tor anf n
wende. Nicht in dem Dutzend Stücke und Romane, die v
meinhin neben ein paar hundert Verſen kennt, vielmehr e 4
wenig gekannten Schatzhaus von Weisheit und Geſtändniſ Alte
aus Werken und Sprüchen, Briefen und Geſprächen ſeine en
ſprühen, hat ſein prophetiſches Gemüt die Jdeenwelt urſren
vorgebildet, und dies als Natur- und Kunſtforſcher. go We n
mann und Politiker, als Ethiker, Realiſt und Myſtiker.
der wahre Führer ins zwanzigſte Jahrhundert.

S gegen ervensehwuebSATV RIN en öpfungeznetän de ehe
Neurasthenie u. vorzeit. Alterserscheinungen ein Da nie
und kräftigendes Hormon Vohimbin Präparat. i m
begutachtet und empfohlen. Einzel- und Kurpacku
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T Halle, 8. November.
der Tag der Roten „Frontkämpfer“

Gemerkt haben die Hallenſer herzlich wenig von dieſem mit
o großem TamTam angekündigten „Roten Frontkämpfertag“,
er geſtern in den Mauern unſerer wieder kommuniſtenreinen

Halle ſtattfand. Einen hochtönenden Dringlichkeitsantrag
chten die kommuniſtiſchen Stadtväter ſeiner Zeit ein: 40 000

Genoſſen würden erwartet. Die Stadt müßte ſämtliche Feld-
hen und Schulturnhallen zur Verfügung ſtellen. Gut, daß

über den Antrag zur Tagesordnung überging. Man hätte
von unnötig einen großen Apparat aufgeboten. Denn das, was
geſtern in den Vormittagsſtunden in loſen Trupps durch die
Straßen der Stadt nach dem „Volkspark“ eilte, fand ſehr wohl
ind ganz bequem Unterkunft. Hier wurden natürlich die üblichen

reden, u. a. von der „blutigen Hedwig“, gehalten; im übrigen
trank man ſeinen Schoppen Bier und war ſtolz auf ſein rotes
papierabzeichen mit der ſchwarzen Schwurfaufſt.

Und doch tat die kommuniſtiſche Drahtzieherleitung noch gut
zaran, ihren Frontkämpfertag geſtern ſtattfinden zu laſſen, wo
nan nur im geſchloſſenen Raum tagen durfte. Denn wenn der

Halleſche „Burſchoah“ die roten Frontkämpfer in Freiheit
zreſſiert vorgeführt bekommen hätte, er wäre bloß erſtaunt ge
weſen über die Kleinheit des Zuges und vor allem über die
gleinheit der Frontkämpfergenoſſen. Die trugen ja zum großen
Teil am Tage der Mobilmachung kaum die erſten Höschen, und
den den älteren hatten auch die wenigſten den Schützengraben
eſehen. Ueberhaupt, welcher Widerſpruch: Kommuniſt und

Kenttämpfer! Dolchkämpfer iſt man geweſen, und jetzt brüſtet
nan ſich plötzlich ſeiner Soldaten und Frontkämpferzeit, Dinge,
die man dem Stahlhelm zum ärgſten Vorwurf macht. Der Papp-
helm macht es ja übrigens nicht viel beſſer. Aber was ſoll man
auch von dieſen „Auchfrontkämpfer“Organiſationen groß erwar-
ten. Der alte Frontgeiſt wird ja doch nur im Stahlhelm gepflegt,
in dem einzig und allein die Kameraden zuſammengeſchloſſen
ſind, die draußen gelitten und geſtritten haben für Haus und
Herd, für Volk und Vaterland.

Zu ernſteren Zwiſchenfällen kam es nur bei Kaffee Dietze,
wo die „Frontkämpfer“ ſich den Anordnungen der Polizei nicht
fägen wollten. Eine amtliche Varſtellung des Vorfalls lag bei
Schluß der Redaktion nicht vor.

In der Geiſtſtraße ſtörten früh zwiſchen 10 und 11 Uhr
Trupps von zumeiſt noch ſehr jugendlichen „roten“ Jungens die
öffentliche Ruhe durch grelles, offenbar gut einſtudiertes Pfeifen.
daß ſie dadurch ihren „Bildungsgrad“ in unbvorteilhafteſter
Peiſe ſelbſt an den Pranger ſtellten, ſchienen ſie gar nicht zu
hemerken, auch entging es ihnen durchaus, daß ihre häßlichen
Töne auf niemanden Eindruck machten als auf ſie ſelbſt. Jm-
merhin hätte die Polizei dieſe „Klangfülle“ ſowie das Marſchie-
ren zu dreien auf dem Bürgerſteige beſſer verhindert, weil das
Ganze ja ſchließlich wieder mal nur eine der vielen geſuchten
derletzungen der Gefühle reifer Menſchen von der linken Seite

Sollten außerdem die Jünglinge wirklich ſchon
eine „eigene Meinung“ beſitzen, deren öffentliche Produktion
von Staatswegen zuläſſig iſt? Oder waren das trotz ihrer durch-
ſhnittlich etwa 16 bis Jahre vielleicht rote Frontkämpfer? Dann
haben ſie anno 1918 entſchieden noch mit den geringen Anforde-
rungen der Schule gekämpft. Und augenſcheinlich ohne Erfolg.

Ein neues Poſtkartenformat
Auf dem Poſtkongreß in Stockholm ſind die Poſtvereins-

länder übereingekommen, die im Weltpoſtverkehr für Poſt
karten bisher vorgeſehenen Höchſtmaße von 9 mal 14 Zenti-
meter mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 an heraufzuſetzen.
Ran hat ſich auf die Höchſtmaße von 10,5 mal 15 Zentimeter
geeinigt. Hieran iſt aber die Verpflichtung geknüpft worden,
die gleichen Höchſtmaße auch für Poſtkarten des inneren Ver-
kehs der Länder feſtzuſetzen. Die bisher für den inneren deut-
ſchen Verkehr zugelaſſenen Poſtkarten mit den Höchſtmaßen von
107 mal 15,7 Zentimeter müſſen daher abgeſchafft werden. Der
Aufbrauch der Beſtände darf nur noch für eine gewiſſe Zeit
geſtattet werden. Mit der Vereinheitlichung der Vordrucke wer
den alle Weiterungen beſeitigt, die die Verwendung der für den
inneren Verkehr zugelaſſenen Poſtkarten in der Größe von
107 mal 15,7 Zentimeter im Verkehr mit dem Ausland häufig
zur Folge hatte.

Die Herſteller und Verbraucher von Poſtkarten werden gut
tun, ſich beizeiten auf die Neuerung einzurichten. Die amtlich
ausgegebenen Poſtkarten werden in einiger Zeit, um die Ein
führung der genormten Papierformate zu fördern, in der Größe
von 105 mal 14,8 Zentimeter (Größe DIN A 3) hergeſtellt
werden. Den Poſtkartenherſtellern wird empfohlen, ſich dieſem
Vorgehen anzuſchließen.

Stiftungsfeſt der ehemaligen Sachſen
Daß das Kriegervereinsleben, einer der wichtigſten Fak-

ren für Deutſchlands nationale und moraliſche Erneuerung,
wieder mehr und mehr Boden gewinnt, bewies der rege Beſuch
urd anregende Verlauf des 22. Stiftungsfeſtes des Vereins
em. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee, das am Sonnabend
in feſtlich mit den grün weißen und ſchwarzweißroten Farben
geſchmückten Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfand.

Nach einigen einleitenden Muſikvorträgen des Seifert
Arhheſters begrüßte Kamerad Wernicke in herzlichen Worten
die Erſchienenen, namentlich die Vertreter des Bezirksvor-
ſtandes Leipzig, des Kriegervereins Hohenthurm ſowie der hie-
ſen Nilitärvereine. Seit Jahren könne das Stiftungsfeſt des
ereins wieder einmal in größerem Rahmen gefeiert werden.

Stimmungsvolle Geſänge, zumeiſt Volkslieder, des Geſang-
eereins der Polizeibeamten wechſelten mit Darbietungen des
Arheſters einander ab, bis dann Kamerad Sanitätsrat
r. Schädrich das Wort zur Feſtrede nahm. Er erinnerte
an die Gründung des Vereins, die in eine Zeit nationaler und
iiſher Größe des deutſchen Volks fiel. Dies alles ſei nun
m Aber gleichwohl oder geradezu deswegen müßten wir
zeue halten, und zwar Treue halten der Fahne, der wir ge

5 oren. Dies hätten die Sachſen ſtets getan, oft auch ſchweren
tzens und widerwillig, wenn es galt, gegen Deutſche zu

pfen. Die Treue zur Fahne aber verbürge auch die Treue
zum Vaterlande. Mit einem Hoch auf den Verein ſchloß
r. Schädrich ſeine markigen, von heiligem vaterländiſchem
heuer getragenen Worte, die eine tiefe poetiſche Ergänzung
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ie Tanga-Feier in Halle
General von Lettow-Vorbeck als Feſtredner

Der Kriegerverein ehemaliger Angehöriger der utztruppenvon Halle und Umgegend Soniag nt Stare
ſchützenhauſe zur sehnjährigen Erinnerung an die Schlacht von
Tanga in Deutſchoſtafrika eine Gedächtnisfeier, die ſo zahlreich
beſucht war, daß ſich der Saal für die Veranſtaltung als viel
zu klein erwies.

Nach einigen, durch das Steuerorcheſter trefflich zu Gehör
gebrachten vaterländiſchen Weiſen und nach Einbringung der
Fahnen der vaterländiſchen Vereine wurden die Erſchienenen
durch Oberſtleutnant Dueſterberg namens des Vorſtandes
des Kriegervereins ehemal. Angehöriger der Schutztruppen herz-
lich willkommen geheißen. Beſonders begrüßte er General
von LettowVorbeck, mit dem mancher Kolonialkrieger bereits
vor 24 Jahren in Oſtaſien und dann im Weltkriege in Deutſch-
oſtafrika für die Ehre des Vaterlandes zuſammengefochten. Die
Taken, die der General in Deutſchoſtafrika mit ſeinen Truppen
vollführte, würden für alle Zeiten unvergeſſen ſein. Wenn, ſo
ſagte der Redner weiter, es vor zwei Jahren in Zeitz leider
paſſieren konnte, daß der General die Stadt, hervorgerufen
durch den aufgeſtachelten Pöbel, verlaſſen mußte, ſo möge er
verſichert ſein, daß ſich Derartiges in Mitteldeutſchland nicht
wiederholen würde. Dafür würden die alten Soldaten ſorgen.
Die Zeiten hätten ſich gewaltig geändert.

General von Lettow-Vorbeck,
der bei ſeinem Eintreten in den Saal mit ungeheurem Beifall
von den Anweſenden empfangen wurde und deſſen ungemein
friſche Geſtalt allgemein überraſchte, führte. nachdem der Flot-
tenmarſch verklungen und eine junge Dame einen Prolog ge
ſprochen hatte, in einem Vortrage aus, was die deutſche Kolo-
nialtruppe in Oſtafrika, deren oberſter Führer er bekanntlich
war, während des Krieges gelebt, gelitten und gekämpft und
was insbeſondere die Schlacht bei Tanga für eine hohe Be-
deutung für uns hat. Der General wies eingangs ſeiner Aus-
führungen darauf hin, daß die oſtafrikaniſche Kriegführung
mit den großen Ereigniſſen auf den europäiſchen Kriegsſchau-
plätzen nicht zu vergleichen war. Die Widerſtände, die es in
Oſtafrika zu überwinden galt, waren dort noch bei weitem
größer als in der Heimat. Wenn unſere brave Kolonialtruppe
ſolange dem Feinde, deſſen Ueberlegenheit ein Vielfaches betrug,
ſtandhielt, ſo ergibt ſich dies aus der Erklärung, daß ein
guter Geiſt die Truppe beherrſchte. 14000 deutſche Sol-
daten nur einſchl. der Farbigen ſtanden 300 000 Engländern und
Jndern gegenüber. Bis 1916 war es nicht möglich, unſere
Truppen durchweg mit Gewehren und anderem Kriegsmaterial
auszurüſten, zum Teil waren ſie mit Speeren bewaffnet.
Führer und Soldaten waren auf ſich allein angewieſen, des
halb ging man alsbald daran, die wirtſchaftlichen Kräfte der
Kolonie zu erfaſſen und nutzbar zu machen. Zunächſt wurde
die Verpflegung auf eine ſichere Grundlage geſtellt, auch galt
es beſonders Arzneien herbeizuſchaffen, um namentlich die
Malaria zu bekämpfen. Aus Baumwolle ſtellte man Uniformen
her, die der afrikaniſchen Landſchaft gut angepaßt und durch-
aus verwendbar waren. Wie hinter der Front 3

alles auf Selbſthilfe eingeſtellt
war, ſo ging es auch bei der Truppe. Jedes Organiſations-
talent, das ſich zeigte, wurde unterſtützt. Wurde zunächſt auch
nur Kleinkrieg geführt, ſo galt es doch, ungeheure Strapazen,
namentlich was die Waſſerverhältniſſe und die tropiſche Hitze
betrifft, zu überwinden. So wurden die erſten Kriegsmongate
eine ausgezeichnete Schule für die Truppe, ſie lernte den
außerordentlichen Anforderungen ihrer Führer zu entſprechen.

Als es zum erſten großen Waffengang, der Schlacht bei
Tanga kam, war zunächſt keine Ausſicht, den Feind, der mit
14 Transport- und 2 Kriegsſchiffen an der Küſte erſchienen
war, zu faſſen und ihn zu vernichten. Mit Gewaltmärſchen
ging es unſererſeits an ihn heran. Der Transport der Eiſen-
bahn ließ zu wünſchen übrig. Der Engländer machte ſchwere
Fehler, wertvolle Teile ſeiner Truppen wurden nicht gelande:.
Als der General perſönlich mit einer Patrouille in der Nacht
vom 2. zum 3. November auf Fahrrädern Tanga durchfuhr,
war es nicht klar, wo der Feind ſteckte. Unbeläſtigt kam man
durch die Stadt, kein Feind ließ ſich ſehen. Schließlich wurde
er aber doch geſtellt und ihm die beſchämende Niederlage durch
unſere Truppen beigebracht, trotzdem nicht weniger als allein
neun voll entwickelte Jnfanterie-Regimenter von ihm gegen
uns geführt worden waren. Dreſſierte Bienen ünd
deutſche Frauen ſind, ſo hörte man vielfach bei den Engländern,
ſchuld daran, daß für ſie die Schlacht bei Tanga verloren
ging. Sie konnten ſich nicht erklären, daß allein die deutſche
Willenskraft den Sieg davongetragen hatte.

Der Sieg bei Tanga
hatte einen gewaltigen Aufſchwung der Moral unſerer Truppe
im Gefolge. Der Askari hatte viel mehr geleiſtet, als man
ihm zugetraut hatte, ſtets hatte er ſeinen Mann neben dem
Weißen geſtanden. Die Führung namentlich konnte durch den
Sieg erhebliche Vorteile für ſich feſtſtellen, ihre Autorität wurde
befeſtigt. Es erwuchs eine ausgezeichnete Kameradſchaft und
Disziplin zwiſchen Offizier und Mann. Bei dem Engländer
war es ſelbſtverſtändlich ganz ausgeſchloſſen, daß er die ver-
lorene Schlacht ohne Revanche hinnehmen würde. Aber immer-
hin hat der Schrecken von Tanga etwa 138 Jahre bei ihm ge-
wirkt. Unſere Truppen wurden während dieſer Zeit von ihm
kaum beläſtigt und kein Feind betrat deutſchoſtafrikaniſchen
Boden. Erſt 1916 und 1917 kam der Umſchwung. Wirt-
ſchaftliche Nöte und der Mangel an Waffen und Patronen
die Truppe verfügte u. a. nur noch über eine leichte Feld
kanone geſtalteten die Lage der Deutſchen immer ſchwieriger.
Jedoch war ihr Widerſtand immer noch nicht gebrochen,
auf den die engliſchen Offiziere ſo lange hofften. Es wurde
der Befehl erteilt, eine Auswahl zu treffen zwiſchen weißen
und ſchwarzen Soldaten, um ſo den Kampf bis in Portugieſiſch
Oſtafrika hinein noch fortzuſetzen. Auf eine härtere Probe
konnte keine Truppe geſtellt werden.

Der General ſchloß ſeine mit großer Spannung und nicht
endenwollendem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit
dem Hinweis darauf, daß der Krieg von unſeren Oſtafrikanern
nur deshalb ſo lange geführt werden konnte, weil ſie ſich ihrer
ſoldatiſchen und vaterländiſchen Pflicht allezeit bewußt und ſie
nicht angefreſſen waren von den zerſetzenden Einflüſſen unſeres
Volkskörpers in der Heimat, durch die der ſchmähliche Waffen
ſtillſftand ſchließlich zuſtande kam. Nichts vermöge den Men-
ſchen mehr zu erheben als Arbeit und Kampf, deſſen ſolle jeder
Deutſche ſtets eingedenk bleiben.

Der Vorſitzende des Vereins, Kamerad Hildebrandt,
dankte General von LettowVorbeck für ſeine Ausführungen
und verſicherte ihm, daß die alten Oſtafrikaner ſtets vindst
ihren Führern ſtehen würden unter den Farben ſchwarzweiß
rot. Stehend ſangen hierauf die Anweſenden das Deutſchland
lied, worauf die erhebende Veranſtaltung ihr Ende erreicht
hatte. Am Saalausgang wurden zahlreiche Spenden für das
hier demnächſt zu errichtende Kolonialkriegerdenk-
mal geleifſtet.
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fanden durch die trefflich vorgetragenen Rezitationen des Ka
meraden Hartmann.

Jm Anſchluß an die Anſprache Dr. Schädrichs erfolgte die
Auszeichnung einer Reihe von Kameraden. Es wurden aus-
gezeichnet für 10jährige Mitgliedſchaft die Kameraden Görlitz,
Grunewald, Nethge. Die Kriegsdenkmünge erhielten dis
Kameraden Heimhold, Kleinert, Günther, Naumann, Schneider,
Neubert, Buſch, Hempel, Commichan, Dietrich, das Ehren-
kreuz II. Klaſſe Kamerad Kotte I. Klaſſe. Jm weiteren
Verlauf des Abends, in dem der Schüler Werner Graf ein
von Eliſabeth Poſtler verfaßtes Gedicht zugunſten der Krieger-
waiſen unter großem Beifall vortrug, wurde Kamerad Sani-
tätsrat Dr. Schädrich durch Kamerad Biſchoff die Auszeichnung
als Oberfechtmeiſter der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt verliehen.

Dank und Glückwünſche übermittelten dann dem Sachſen-
verein ein Vertreter des Leipziger Bezirksvorſtandes, der gleich-
zeitig die Halleſchen Kameraden zu dem großen Kriegertag am
18. Oktober 1925 in Leipzig einlud, ſowie ein Vertreter des
Kriegervereins von 1860.

Großen Beifall fand das reizende Spingſpiel „Alt-Heidel-
berg“, das von Mitgliedern des Vereins in einer Weiſe dar-
geſtellt wurde, die vergeſſen ließ, daß auf der Bühne Di-
lettanten ſtanden. Die Tombola, die während des Feſtballes
ausgeloſt wurde, brachte noch manche angenehme Ueberraſchung.

Von König Friedrich Auguſt von Sachſen, der zu der Feier
geladen war, war ein perſönliches Dankſchreiben aus Shybillen-
ort eingegangen. General Graf v. Wuthenau hatte abſagen
müſſen, da er in Leipzig bei ſeinem aktiven Regiment, den
18er Ulanen, eingeladen war.

Eine erhebende Lutherfeier war es, die Freitag abend die
evangeliſchen Gemeinden in der dicht beſetzten Marienkirche ver
einte. Nach einem Chorgeſang des Stadtſingechors grüßte Paſtor
Fritze die Erſchienenen an der Stätte, wo Luther ſelbſt dreimal
gepredigt und wo ſeine ſterbliche Hülle eine Nacht aufgebahrt ge
weſen iſt, an der Stätte, die immer evangeliſch geweſen iſt und es
auch bleiben ſoll. Nachdem dann die beiden erſten Verſe des alten
Lutherliedes ſtehend geſungen waren, ſprach in feſſelnder und
fortreißender Weiſe Studiendirektor Fahrenhorſt-Spandau,
der Vorſitzende des Brandenburgiſchen Hauptvereins des Evan
geliſchen Bundes, über „Luthers Erleben“ in Erfurt und Witten
berg, Worms und auf der Wartburg und beantwortete die Frage
Was haben wir für unſere Zeit daraus zu lernen; für uns ſelbſt,
für unſere Häuſer, die Schule und die Jugend, Kirche und Ge
meinde, Volk und Vaterland? Mit tiefer Bewegung folgten die
Anweſenden den packenden Ausführungen, und wie ein Gelübde

kann nicht anders“ und „Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“. Jm
Schlußwort dankte der Vorſitzende des Zweigvereins HalleAlt
ſtadt, Oberpfarrer Thiede, allen, die dieſe Feierſtunde mit be
reiten halfen, mahnte, das Gehörte zur Tat werden zu laſſen,
wachſam und treu zu ſein und die Arbeit des Evangeliſchen Bun
des zu fördern. Mit dem letzten Vers des Lutherliedes ſchloß die
eindrucksvolle Feier, die dem Evangeliſchen Bunde zahlreiche neue
Freunde gewonnen hat. Am 16. November wird der Bund in der
Ulrichskirche ſeine nächſte Feier durch einen Gottesdienſt um
6 Uhr halten, bei dem ein Vorkämpfer des evangeliſchen Aus-
landsdeutſchtums, Stadtpfarrer Dr. Glondyß-Kronſtadt, die
Predigt halten wird.

Feſtgenommener Einbrecher. Ein Wächter der Hal
leſchen Wach- und Schließ geſellſchaft bemerkte in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag um 1,16 Uhr in dem Geſchäftseingang
des Wäſchegeſchäftes der Firma Richard Kretzſchmar, Leipziger
Straße, einen Mann, der ihm verdächtig vorkam. Als er auf
ihn zuging, verſuchte dieſer zu entkommen. Er verfolgte ihn,
nahm ihn feſt und übergab ihn der Polizei. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Mann bereits eingebrochen hatte. Die ge-
ſtohlenen Waren konnten ihm wieder abgenommen werden. Das
Einbrecherwerkzeug wurde nachträglich von dem Wächter in den
Anlagen gefunden.

Kommuniſtiſche Verleumder. Jn der auswärtigen
kommuniſtiſchen Preſſe wird der Gasrohrbruch in Halle, der be
dauerlicherweiſe 6 Todesfälle im Gefolge gehabt hat, in Ver
bindung gebracht mit angeblich bewieſener Unfähigkeit der „Tech-
niſchen Nothilfe“', die während dieſer Zeit des Kommunal-
arbeiterſtreiks in der Provinz Sachſen nicht imſtande geweſen
ſei, den Unfall zu verhüten. Dieſer Vorwurf gegen die „T. N.“
kennzeichnet ſich ſchon dadurch als eine böswillige Verleumdung,
weil die Techniſche Nothilfe“ während des letzten

Kommunalarbeiterſtreiks in Halle ſelbſt überhaupt nicht
zum Einſatz gekommen iſt.

Das 1Weokter arn Dienskag
Wetterdit i rEigener un ineEin umfangreiches Tiefdruckgebiet, welches geſtern noch den

ganzen Norden Europas überdeckte, hat ſich ſehr ſchnell oſtwärts
verlagert. Durch den Einbruch polarer Luft über ganz Weſt
europa iſt eine weſentliche Temperaturveränderung zu er
warten. Wir werden ſehr bald kühlere Temperatur haben und
können mit Nachtfröſten rechnen.

Vorausſichtliche Witterung
kühler, vereinzelte Niederſchläge.

am 4. Novegber: Wolkig,
und Gebet erklang vom Chor das Lutherwort „Hier ſtehe ich, ich

Odol besitzt die Eigenschaft, daß es in alle der Zahnbürste unzugänglichen
Echen und Falten eindringt und noch lange nach dem Gebrauch den
Garungs- und Fäulnisprozessen im Munde entgegenwirkt. In dieser nach-
haltigen Wirkung wird Odol von keiner Zahnpaste und von keinem Zahn-
pulver erreicht. Odol ist sehr stark konzentriert und darum s0 sparsam.



Hengſtſchau im Geſtüt Kreuz
Es war ein prächtiges Vild, als gleich zu Anfang etwa 90

Tiere unter dem Reiter und an der Hand in die Bahn galoppier-
ten. Die verſchiedenſten Schläge und Jahrgänge waren ver-
treten, in der Hauptſache Belgier.

Die zweite Abteilung brachte einen Sechſerzug OldenburgerHengſte. Auch hier wurte ein ganz vorzügliches Pferdematerial

in die Bahn gebracht, das außerordentlich gut ging und ein Be
weis für die intenſive Arbeit des Fahrers Kleinert war. Der
dritte Gang ſah wieder Oldenburger Hengſte, 16 an der Zahl, in
den verſchiedenſten Jahrgängen unter dem Reiter. Die Sprung-
arbeit war bei den meiſten Tieren recht beachtenswert. ierauf
folgten vier Viererzüge ſchweren Schlages. Trotz der hohen An
forderungen, die man an dieſe Tiere ſtellte, zeigten ſie eine über
raſchend gute Form. Die Remonten des Jahrganges 1921 über-
trafen gleichfalls manche Erwartungen. Einen beſonders guten
Eindruck hinterließ „Unari von Wanzleben“ (Züchter: E. Kühne).

Von den Vollbluthengſten waren nur zwei vertreten, aber
beide wertvolle Tiere, die auf ruhmreiche Rennen auf den be-
deutendſten Rennplätzen zurückblicken können. Die ſchönſte Ab-
teilung des ganzen Tages aber war wohl eine Koppel von zwölf
ſchweren Hengſten. Mut und Feuer ſprühten den Tieren aus den
Augen, als ſie in ſchnurgerader Richtung an dem Beſucher vorbei-galoppierten. eſohreres Intereſſe beanſpruchte eine Tandem-

Fahrſchule. Auch dieſe bewies, daß man Zeit und Mühe nicht
vergebens geopfert hatte. Eine Vorführung von vier hannover-
ſchen Hengſten im Traberwagen, unter denen „Alarp II“ durch
ſeine geſchmeidige Beinarbeit beſonderes Lob verdient, beſchloß
die Veranſtaltung.

Ein Rundgang durch die umfangreichen Stallungen beſtätigte
den guten Eindruck, den man während der Vorführungen ge-
wonnen hatte. Ordnung und Sauberkeit herrſchte überall. Nur
ſo iſt es zu verſtehen, daß das Geſtüt ſolches Pferdematerial her-
vorbringen kann. Jn den abgelegenen Geſtütanlagen, an denen
der Spaziergänger wohl ſonſt achtlos vorübergeht, wird wirklich
eine ſtille, aber intenſive Arbeit geleiſtet, die geeignet iſt, die
Arbeit am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes zu unterſtützen.

Reformationsfeier in der Pauluskirche
Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich geſtern abend in

der Pauluskirche zu dem Konzert des Kirchenchores unter der
Leitung von Organiſt Carl Boyde eingefunden. Auf der Vor-
tragsfolge ſtanden Werke von Heinrich Schütz, Joh. Her-
mann Schein, eine Kantate von J. S. Bach, zwei Arien von
Händel und als Höhepunkt das Utrechter Tedeum, in dem man
übrigens ein Werk von großer Klangſchönheit und gewaltiger
Wirkung kennen lernte, für deſſen Vermittlung dem Leiter
beſondere Anerkennung gebührt.

Natürlich kann und will die Kritik dieſen Aufführungen,
die von Luſt und Liebe an unſerer Kirchenmuſik und von
fleißiger Arbeit zeugen, nicht mit höchſten künſtleriſchen An
forderungen entgegentreten.

Jm allgemeinen hinterließen die Darbietungen günſtige
Eindrücke, wenn es auch ohne einige arge Unreinheiten und
Verſtöße gegen den Rhythmus nicht abging. Dieſe letzteren
ließen ſich aber wohl vermeiden, wenn Herr Bohde beim Diri-
gieren auf größere Prägiſität Wert legen, wenn er namentlich
an rhythmiſch knifflicheren Stellen durch deutliches Her
unter ſchlagen auf „Eins“ ſeiner Schar ein noch
ſicherer Führer ſein würde. Hinſichtlich der Auslegung wurde er
dem altklaſſiſchen Stil im allgemeinen gerecht, allerdings hätten
die prächtigen Chöre im Tedeum noch feuriger und großartigerkommen können. Von den Soliſten fiel eſenders Elfriede
Hirte (Sopran) mit ihrem friſchen, leichten Organ angenehm
auf, während die übrigen Charlotte Semerau, Annemarie
Barck, Ernſt Meyer und Kurt Wichmann) zum Teil weniger
günſtig wirkten.

Der Orgelpart war bei Oskar Rebling in beſten Händen,
während das Orcheſter, wie üblich, aus Halleſchen Muſikfreun
den beſtand, die techniſch ihr Beſtes zu geben ſuchten; hier
dürfte vor allem in Klang und Dynamik noch feiner zu
nüancieren ſein.

Jm allgemeinen alſo, wie geſagt, ein Abend, der von viel
Muſikintereſſe und fleißiger Arbeit zeugt, die bei weitererem
Sichvertiefen und Feilen auch noch reifere Früchte zeitigen

wird. Dr. Alfred Fast.
Das Klingler-Quartett eröffnet unter Mitwirkung des

berühmten Stuttgarter Klarinettiſten Philipp Dreisbach Diens
tag ſeine Kammermuſikabende. Karten bei Hothan.

Jm Modernen Theater bringt die Tänzerin Grete Albrecht
einen netten Spitzentanz und einen noch beſſeren Bauerntanz.
Das Trio „Unſer Hausfreund“ führt die Beſucher in die
Flitterwochen eines jungen Ehepaares. Eiferſucht und Liebe
ſtehen im bunten Wechſel. Willi Schur in ſeiner Rolle als
Hausfreund war meiſterhaft. Aber auch die anderen Darſteller
ſpielten ſo, daß das Publikum jubelte. Peter Gülich war

Der Bismarck von Kerſchken
9] Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.
Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 16.

(Nachdruck verboten.)

„Mein Sohn, waſt haſt du dir nun für einen Plan gemacht
„Liebe Mutter, ich möchte erſt den ganzen Rummel mit der

Sedanſchlacht, die jetzt den Vater i beſchäftigt,vorüber gehen laſſen und dann vor ihn hintreten, um ſeine Ein
willigung zu erbitten.“

„Soll ich den Vater darauf vorbereiten?“
„Nein, Mutter, das hat keinen Zweck.“
„Und wenn er ſeine Einwilligung verſagt, was gedenkſt du

zu tun?“
„Ach Mutter, daran mag ich heute noch gar nicht denken.“
„Mein Sohn, vielleicht iſt es doch beſſer, wenn wir ſchon 8heute davon ſprechen. Du brauchſt nicht mehr ſeine Einwilligung Nutter Krauſe groß an.

Vater iſt noch jung, wenig über fünfzigum Heiraten. DerFahre Er wird noch nicht ſo bald daran denken, dir das Gut

zu übergeben.

und ſelbſt zu wirtſchaften anfängſt.

du von e r geerbt r 9 ß Whabe doch auch etwas geerbt, nicht wahr, liebe Mutter.h 3 wir doch wieviel es iſt, 4 habe gar keine Ahnung.“

„Du kleines Dummchen du, weshalb mußt du das wiſſen.“
„Wenn ihr es mir jetzt ſagt, dann erzähl ich euch etwas.“
Die Mutter horchte auf. Erdmute war erſt vor acht Tagen

aus dem Penſionat in Königsberg zurückgekehrt, wo ſie ein
ganzes Jahr geweilt hatte, um die Künſte zu erlernen, die man
„höheren Töchtern“ beizubringen pflegt.
angeſponnen haben? Na jedenfalls war es nicht gefähr-
lich aber weshalb fragte das Mädel gerade jetzt nach ihren
Vermögensverhältniſſen?

„Erſt erzählſt du, dann gebe ich dir Auskunft.“
Mit großartiger Bewegung ſtreckte Erdmute der Mutter dieHand hin. „Topp es gilt. Vert gegen Wort. Hört zu. Jn

der „Benehme“ gingen wir an jedem Nachmittag zwiſchen fünf
und ſechs ſpazieren. Eines Tages in dieſem Sommer gehen wir
den Schiefen Berg hinunter. Da grüßt mich ein Leutnant von
der anderen Seite der Straße, lommt auf mich zu und reicht mir

Kinder, ich denke, t ſoll vom Stengel fallen, wißt
H Lang und dünn wie

die Hand.
ihr, wer? Der Franz von Fiſchröder!
eine Latte, aber ſchneidig ſah er aus „fragt, wo ich wohne
und ob er mir mit Hilfe der Penſionsmutter demnächſt ſeine
Aufwortung machen darf. Na, ihr braucht da keine Blicke zu

Und ich kann es dir wohl ſagen, daß wir ſchon
davon geſprochen haben, daß du dir eine kleine Beſitzung kaufſt

Du haſt dazu das Geld,

als Blitzdichter und Jmprobiſator beſſer denn als Anſager. Die
unglaublichſten Dinge, die ihm vom Publikum zum Dichten vor
geſchlagen wurden, reimte er in kurzer Zeit zu einem Gedicht
zuſammen. Alice und Heinz zeigten ihre Rollſchuhkunſt in ele-
anten Wendungen, ſogar zwiſchen Weinflaſchen. Als letzteRummer bringt die Direktion einen Schwank, der die traurigen

Folgen eines Stiftungsfeſtes zeigt. Mimi Kahlenberg wirkt als
wütender Hausdrache, aber der Rentier Bollmann (W. Schur)
wird dadurch nicht aus der Ruhe gebracht und wälzt ſeine Schuld
geſchickt auf die Mitſchuldigen ab, die ſich in ihrer Rolle ebenſo
wohl wie der Unſchuldige fühlten. Das flotte Spiel löſte viel
Heiterkeit aus.

Der Brigabe-Verein ehem. Kameraden der einſtigen
Infanterie Regimenter 26 und 66 feierte am Sonnabend im
„Stadtſchützenhaus“ ſein 26jähriges Stiftungsfeſt. Die Feier
wurde eingeleitet durch den Deſſauer und den Fridericus Rex-
Marſch. Frl. Fuhrmann ſprach den Prolog anerkennenswert.
Der erſte Vorſitzende, Kamerad Lorenz, begrüßte die
Erſchienenen in herzlicher Weiſe. Jm weiteren Verlauf des
Abends hielt Kamerad Ziem die Feſtanſprache. Ein luſtiger
Schwank erhöhte die Feſtſtimmung. gang beſonders. Der Rach-
folgende Ball hielt die Feſtteilnehmer noch einige Stunden in
fröhlicher und kameradſchaftlicher Weiſe zuſammen.

a

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Dienstag, den 4. November: abends 8 Uhr Volksliederabend

der deutſchnationalen Geſangsgruppe im oberen Saal des „Stadt-
ſchützenhauſes“. Alle Wahlhelfer der Partei können ſich Frei-
karten in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, abholen.

Mittwoch, den 5. November: 83. deutſchnationale Wahlver
ſammlung abends 8 Uhr im „Wintergarten“. Reichstagsabge-
ordneter Hemeter ſpricht über „Schwarzweißrot“ gegen
Schwarzrotgelb.“ Eintritt frei. Freie Ausſprache. Wir richten
an die Parteimitglieder den dringenden Appell, ſich an dieſem
Tage wirklich einmal frei zu machen und unbedingt an der Per
ſammlung teilzunehmen.

Mittwoch, den 5. November: 48 Uhr abends im Landesver-
band, Leipzigerſtraße 17 II Samariterkurſus. Notverband bei
Knochenbrüchen.

Freitag, den 7. November: abends 8 Uhr im kleinen Saal
des „St. Nikolaus“ Vortragsabend der Gruppe Mitte-Oſt. Herr
Dr. Stamm wird ſprechen über „Kirche und Schule mit ihren
Aufgaben an Deutſchlands Erneuerung und die Stellung der
Deutſchnationalen Volkspartei hierzu.“ Der Gegenſtand iſt für
unſeres Volkes Zukunft von großer Bedeutung, die leider aus
Unkenntnis und Gleichgültigkeit unterſtützt wird, ſodaß wir auch
im Hinblick auf die bevorſtehenden Reichstags und kirchlichen
Wahlen um regſten Beſuch bitten. Freie Ausſprache. Eintritt
frei. Auch die Mitglieder anderer Gruppen ſind herzlichſt will-
kommen. Liederbücher mitbringen.

Freitag, den 7. November: abends 8 Uhr Vortragsabend der
Gruppe NordOſt im Evgl. Vereinshaus, Mittelſtraße. Vortrag
über die politiſche Lage und die Wahlen und Ausſprache Alle
Mitglieder müſſen erſcheinen.

Mittwoch, den 12. November: 4. w. Wählerverſamm-
lung abends 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens“. Es
ſpricht Rektor Hermann. Eintritt für Mitglieder iſt frei.

Freitag, den 14. November: abends 8 Uhr im „Hofjäger“
Wahlverſammlung. Es ſpricht Herr Diete, Salzmünde, über

„Die Partei der Zukunft.“
Sonntag, den 16. November: vormittags 3410 Uhr treten im

„Stadtſchützenhaus“, unterer Saal, die deutſchnationalen Heil-
berufe (Aerzte, Apotheker uſw.) zu einer wichtigen Verſammlung
zuſammen. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Dienstag, den 18. November: abends 8 Uhr große Gefalle-
nen- und Gedenkfeier in der Ulrichskirche unter Mitwirkung des
Kirchenchors St. Ulrich-Oſt, Herrn Paſtor Ruhmer, Herrn Solo-
ſänger Werner Lau uſw. Programme ſind ab 5. November in
„Halleſche Zeitung“, Rühl, Poſtſtraße, Grimm, Geiſtſtraße, und
Geſchäftsſtelle der Partei zu haben.

Donnerstag, den 20. November: abends 8 Uhr im „Hof-
jäger“ 6. Wahlverſammlung. Es ſpricht R.A. Dr. Gereke.

Sonnabend, den 22. November: 7. Wahlverſammlung. Es
ſpricht abends 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße, jetzt
„Deutſches Geſellſchaftshaus“, der Parteivorſitzende, Abgeord

K. Winckler, über „Die Wahlen und die politiſche
age.
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on tag

71 oEin
Sommer
naehts-

traum

Sonntag Dienstag
7*/-10

Wetter
leuehten

wittwoen ſ Donnersta- freite

71,-10 71,-10 71
Wetter MUndino] neten üoſſt

Dienstag, den 25. November: 8. öffentliche Wahlverſagt
lung. Es ſpricht Domprediger Martin. m

Freitag, den 28. November: 9. öffentliche Wahlverſammſn-
im „Neumarktſchützenhaus“. Landtagsabgeordneter Voes ſprig

Sonnabend, den 29. November: 10. öffentliche S
ſammlung im „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße. Reiche
abgeordneter Leopold ſpricht über „Rechts oder links.“

Sonntag, den 30. November: 11 Uhr vormittags im D.
ſaal große ſchwarz- weißrote Kundgebung unter Mitwirkung n
Stahlhelmkapelle. Reichstagsabgeordneter Laverenz hält u
Hauptrede über „Unſer Glaube an Deutſchlands Auferſtehum

Die Mitglieder werden nochmals dringend erſucht, während
der Wahlzeit alle angeſetzten Veranſtaltungen zu beſuchen

Die Bezirksdamen werden dringend erſucht, die ihnen j
ſandten Wahlaufrufe baldigſt in ihren Bezirken zur Verteiln

zu bringen. eStahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Bezirk SüdWeſt: Dienstag, den 4. November, a

8 Uhr Bezirksverſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtr. (nich
v eher Donnerstags) Vortrag. (Ohne Damen.) Grſcheinen

icht.
Bezirk NordOft: Begirksverſammlung am Freitag

7. November, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“trag des Kameraden Dieſing. Unſer bunter Abend
12. November fällt wegen des Wahlkampfes aus. an

Ueberpl. Landw.-Jnf.-Bat. Bitterfeld IV 4,
den 9. November, „Stadtſchützenhaus“ 12 Uhr
aller Feldzugsteilnehmer. Anfragen an Kam.
Gr. Steinſtraße 79.

Kameradſchaft „Jn Treue feſt!“ veranſtaltet am 5. Rovem,ber abends 7 Uhr im Saal des Hotels „Rotes Roß“ einen e.
ſelligkeitsabend, anſchliefßend Ball. Mitglieder der vaterländ
37 Verbände und deren Freunde ſind herzlichſt einge
aden.

Der Kreiskriegerverband bittet die Kameraden, die Theater
aufführungen des Kriegervereins Alemannja am Dienstag, den
4. und Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr im Neu
marktſchützenhau.“ „Der Menonit“ von E. von Wildenbru
gunſten der Altveteranen und Kriegerwaiſen zahlreich zu
beſuchen.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Auf den morgen
Dienstag, abend 8 Uhr im Auditorium Maximum der Univerſ
tät ſtattfindenden Vortrag von Pfarrer Lic. Schettler;
„Auslandsdeutſchtum, Kultur propaganda und
heimiſche Wirtſchaft“ (mit Lichtbildern) ſei nochmals
hingewieſen. Er iſt beſonders wichtig für unſere wirtſchaftlichen
Beziehungen zum Ausland.

Tennis Abteilung des V. f. L. Halle 965. Die Mitglieder
verſammlung findet am Dienstag, den 4. November, abend
pünktlich 8 Uhr im Klubhaus ſtatt. e daſelbſt gemüt,
liches Beiſammenſein. Wir bitten unſere Mitglieder, recht zahſ-
reich und pünktlich zu erſcheinen. t

Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei. Heute abend
8 Uhr findet im Ev. Vereinshaus eine Mitgliederverſammlune
des Bezirkes Mitte ſtatt. Am Mittwoch, den 5., November
abends 8 Uhr findet in der Ratsſchenke eine Mitgliederverſammlilng des Bezirkes Weſt ſtatt. Um allſeitiges und
pünktliches Erſcheinen zu beiden Veranſtaltungen wird wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung dringend gebeten,
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wechſeln. Jch erzähle euch alles. Natürlich hatte der Drache,
der uns begleitete, gepetzt und gleich an demſelben Abend nimmt
mich Mutter Krauſe ins Verhör. Jch ſage denn ganz einfach,
daß ich den Franz ſchon lange kenne, als ich noch im Flügel
kleide in die Mädchenſchule ging Sie hatte die letzten
Worte nach der Melodie geſungen „außerdem grenze ſein
Gut an das meines Vaters Nun wurde die Tante energiſch.Dem Herrn Leutnant werde ſie die Schwelle verbieten b ich
ſollte ihn bei der nächſten Gelegenheit auf der Straße ab-
ſtinken laſſen Entſchuldige, Mutterchen, aber ſo ſprachen
wir in der Benehme miteinander, da habe ich es mir angewöhnt.“

Karl hatte laut aufgelacht. „Das iſt der Erfolg der Be
nehme, Mutter! Was habe ich euch damals geſagt Was
ſie noch nicht weiß, wird ſie dort lernen.“
gf d Mutter winkte ſeufzend mit der Hand.

ind.“
„Jch ſetzte mich natürlich auf die Hinterbeine und ſehe

„Sie vergeſſen, Frau Krauſe, daß ich
kein Schulmädchen bin, ſondern achtzehn Jahre alt und nur bei
Jhnen wohne, um allerlei Künſte zu erlernen, die ich als Haus-
frau nie brauchen werde.“ Da hätteſt du bloß den Ober-
drachen na ja, Mutter, wir nannten ſie immer den Ober-
drachen ſehen ſollen. Und am nächſten Tage erzählte ich
dem Franz, den wir ausgerechnet wieder am Schiefen Berg
trafen, den ganzen Auftritt. Na, das gab einen Tanz, als wir
nach Hauſe kamen. Frau Krauſe drohte mir, ſie würde mich
ä aus dem Penſionat entfernen. Dazu habe ich hell auf-
gelacht.“

„Das war aber unrecht und ungezogen von dir, mein Kind.“
„Aber, Mutter, ich konnte nicht anders. Das war doch zu

dumm von dem Oberdrachen. Man trifft einen alten Bekannten

„Weiter, mein

Sollte ſich da etwas und ſpricht mit ihm ein paar Worte und denkt ſich nichts dabei.
Und dann kommt ſolche eine alte Tante her und macht einen
daſür einen Schweinehund und dann denkt man ſich etwas

abei.“
„Na, zum Beiſpiel, Schweſterlein, was haſt du dir dabei ge-

dacht warf Karl lachend ein.
„Daß der Franz ſich für mich intereſſiert. Und ich halte das

für kein Perbrechen. Das habe ich der guten Krauſe auch ge
ſagt. Und dann ging ich auf mein Zimmer, um zu packen, und
ſchrieb ein langes Telegramm an euch, das die Margell weg-
bringen ſollte. Und nun kommt das Schönſte. Der Oberdrachgn
erſcheint mit dem Telegramm und bittet mich, davon Abſtand zu
nehmen. Wenn der junge Mann meinen Eltern bekannt ſei und
der Verkehr ſich in den Grenzen des Schicklichen halte ja-
wohl 43 ſie geſagt.„Verrücktes Frauenzimmer,“ warf Karl ein.

„Jch nehme an, daß du nicht mich damit gemeint haſt.“

„Nein, Schweſterlein!“
„Dankel! Aber nun kommt das Schönſte. Am dritten Tage

werde ich in das Beſuchszimmer gerufen. Wer ſitzt da? Franz!
Jch will ſagen: der junge Herr von Fiſchröder. Aber Herrſchaften
o jerum, jerum, jerum, o quae mutatio rerum! Jn Zivill Alſe
nur ein Sommerleutnant. Ach, Mutterchen, wie kann ein
Menſch ſo verſchieden ausſehen! Dieſe lange Latte in ein
örmiges Grau gekleidet Er kam ſich verabſchieden, weil
eine Uebung beendet ſei und fragte, ob ich Grüße nach Hauſt
urch ihn beſtellen wollte. Natürlich ſagte ich ja. Er hat fie

doch ſchon beſtellt? Nein? Na, dann hat er gewartet, bis
zu Hauſe bin. Dann kommt er in den nächſten Tagen. Wollen
wir wetten?“

„Du könnteſt die Wette gewinnen, du Schelm“, meint
Karl Tachend. „Aber leider muß ich dir die betrübende Nit
teilung machen, daß der Sommerleutnant als Schwager mit
ſehr willkommen wäre. Nicht wahr, Mutter?“

Frau Mehyhöfer nickte lächelnd. Zu Anfang, als Erdmul
zu erzählen anfing, war eine leiſe Beſorgnis in ihr aufge
ſtiegen, die aber bald ſchwand. Mit ſchwerem Herzen hatte
zugeſtimmt, als ihr Mann es durchaus für nötig fand, de
Tochter auf ein Jahr in das Penſionat nach Königsberh
bringen. Aber goldklar war das Kind zurückgekommen.
eine Ungahl derber Ausdrücke hatte das Mädel dort aufge
ſchnappt. Sie paßten aber zu ihrem naiven draſtiſchen Weſen
Und wie ſie die Begegnung mit dem Sohn des Nachbarn,
Rittergutsbeſitzers von Fiſchröder aus Osranken ergzählte, laz
kein Grund zu irgend welcher Beſorgnis vor. Die
Latte“ hatte keine Ausſicht, Schwiegerſohn des Bauernhöfer zu werden. Die Mutter erhob ſich: „Kinder, ich habe jeßt
in der Wirtſchaft zu tun. Karl, über deine Angelegenheiten
ſprechen wir in den nächſten Tagen. Jch fahre morgen rn
Erdmut nach Benkheim. Ich will das Mädel ſehen. Dir, m
Kind, kann Karl mitteilen, was du wiſſen wollteſt. q

„Ach ja, Bruder“, rief Erdmute lebhaft, als die r 7
hinter der Mutter geſchloſſen hatte. „Jch habe ren
daran gedacht, aber jetzt muß man das doch wiſſen, wenn
in das heiratsfähige Alter getreten iſt.“

„Weshalb denn, du kleiner Racker, du?“ h vo
„Sieh mal, wenn ich viel Geld erbe, dann muß u

denken, daß man mich nur meines Geldes wegen begeh
„Ei, ſieh da, du biſt ja ſehr welterfahren. Aber du kann

recht haben. Hör zu: Von den Eltern der Mutter haſt du ſchon
achtgigtauſend Mark geerbt.“
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Sonnta Schwarzweiſt II Halle 98 II 4:0 (2:0). Auf den Peiß-Niederſehet J ball-Vund esta nitzwieſen ſtanden ſich Schwarzweiß II und Halle 98 II gegen-
aumann 0 u über. 98 hat ſich ſichtlich erholt, denn nach ihren früherenw Leiſtungen hatte man mit einem r in Mkz r i 98 enttäuſchte angenehm und die Schwarz- weißen mußten ſichin ger Deutſche Fußball-Bund, der größte Sport- 7 erſchreckend wirkt. Man einige ſich auf folgende Tit dem e I beghagen. Rudolf Schwargeweiß, leitete
r. hand der Welt, hatte am Sonnabend und Sonntag eſolution den Kampf einwandfrei.vaterländ benden Führer zu ſeinem diesjährigen Bundestage „Der DFB. iſt im allgemeinen Gegner der Spiele gegen e.hſt einge e maßge lad Obwohl bisher eine der wichtigſten Ta Berufsſpielermannſchaften. Ausnahmen bedürfen von Fall zu Berliner Stockball. Jn dem einzigen Verbandsſpiel der

h prnnf veſegt werden, daß trotz der Ve deutung krog der Fall der Genehmigung des geſamten Bundesvorſtandes. Liga blieb der Berliner Sportverein 1982 mit 4:0 n
e Theater P edenden Wirkung durch umwälzende Anträge das all Die beantragte Aenderung des bisherigen Aus Lübeckſchen Turnverein ſiegreich. Die W t äſte
netag, den ne echt dürftig war. Es fehlte der geiſtige tragungsmodus der „Deütſchen Meiſterſchaft zeigten ſich von recht guter Seite. Der V. f. R. Mann-im „Neu ne Ninenn nelige ü ſ fuhr eine Abl Da- heim war außerordentlich ſchnell und gewann mit 3:2 (1:1)der einer derartigen Zuſammenkunft der Führer ſeitens des Spielausſchuſſes erfuhr eine 2 ehnung. D ße T chenbruch zu l Kiuionenbewegung inne wohnen müßte. Bei außer gegen konnte Süddeutſchland, das mit Recht das bisherige gegen den Tun und oder 1899, doch kaum
hlreih iſi hertichem Beſuche eröffnete der 1. Vorſitzende die Tagung, Syſtem als ungerecht betrachtet, einen Antrag durchbringen, ar geh t ine tdrmer verjt anden es

en morgen der ſämtliche ää, S u n jedoch nicht, die Chancen auszunutzen. Der DFC.-Han-r Univerſ lten. Die Entgegennahme der Berichte unde len Austragung der Deutſchen Meiſterſchaft auf eine ganz over 1878. dem ein guter Ruf vorausgeht, rechtfertigte
chettler; wie ihre Fntjoſtune v nie n n Der nene Baſis dieſen vollkommen, wenn er auch in dem ebenfalls ſchönen Spielida und nen. Nur beim Bundes Jugendausſchuß gab es eine inter ſtellt. Die Austragung erfolgt nunmehr unter folgenden Ge gegen den VerlinerSportklub mit 3:4 unterlag. Die Junioren

nochmals ante Debatte, die h den len des a ſichtswinkeln: „Die Bundesverſammlung beſtimmt 16 Mann Feg Verliner Sportklubs hatten die des Leipziger Sport
tſchaftlichen ueſchuſſes zutage förderte und in die ſich beſon ers ſchaften im Höchſtfalle. Hiernach ſtellten Süd und Weſt klubs zu Gaſte und ſiegten mit 5:4.

de Klein Weſtdeutſchland verwickelte. Dr. Klein geht in deutſchland je drei Vereine, Norddeutſchland, Mitteldeutſchland,
Mitglieder nen wiſſenſchaftlich e Jdeengängen weit. Balten, Südoſtdeutſchland und Berlin je zwei Vereine. Die Hhandball
er, abends Unter dem Alterspräſidium r von e eumann-Berlin, Austragung erfolgt im Pokalſyſtem. Boruſſia 1 Wacker 1 1:2 (0:1)
löſt gemüt, r dem alten Vorſtande den Da fi t r t Arbeit ab Inzwiſchen war es 2 Uhr nachts geworden und die Ver oruſſi r 3
recht zahl attete, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes der in ſeiner ſammlung vertagte ſich auf Sonntag vormittag. Nach Wieder Die beiden erſten Mannſchaften der Vereine begegneten ſich

friſen Seffartung wiedergewählt wurde. r Hintze aufnahme der Verhandlungen kam zunächſt der Abbau der am Sonntag auf dem Boruſſiaplatz. Veſſer wäre vielleicht der
eute abend nisburgz Vorſ, h J Vorſ. Länderſpiele zur Sprache, der ſo geordnet wurde, daß Kampf unterblieben, da der feuchte Boden das Spiel ſehr er
rſammlune laſchke-Kiel Beiſitzer: Dr. agner-Danzig, pro Jahr vier Spiele abſolviert werden. Ein Antrag, ſchwerte. Wadcker war im allgemeinen leicht überlegen und die
November eyl-Herriden. Etwaige beſondere Stimmung löſte die je Bundespokalſpiele nur alle drei Jahre auszutragen, fand Platzbeſitzer konnten nie recht aufkommen. Beſonders guter

Mitglieder buwahl nicht aus. keine Gegenliebe. Neu eingeführt wurde die allgemeine Kopf Sport wurde auf beiden Seiten nicht geboten. Boruſſia ver
eitiges und Das 25jährige Jubiläum des Bundes ſteuer in Höhe von 5 Pfennig. Eine von Berlin beantragte dankt ſeinen einen Erfolg einem Strafwurf. Spielleiter: Grah-
vird wegen t im nächſten Jahre in Leipzig vor ſich. Jn das Bun Aenderung der Flaggenfrage im Bunde kam nicht zur Verhand mann, 99 Merſeburg.

esgericht wurden gewählt; LuermannHannover, Stenzel- l lung. Preußen-Komet H. R. C. 0:4 (0:3).7 erlin, Kretzſchmar-Leipzig, Müller-Stuttgart; Jugendaus- Die Stimmenbverteilung der Landesverbände wurde neu Merſeburg: 99 Mücheln 2:0. 99 nur mit 8 Mann.huß: MüllerStuttgart, Dr. KleinDüſſeldorf, Linz-Gotha, geregelt und zwar wie für jede vollendeten 100 000 Mitglieder Damen 9:0.
eier-Bremen, Neumann-Berlin, Langner-Berlin, Raatz eine Stimme, für weitere 100000 eine weitere Stimme, dazu Deſſau Deſſau 05 T Vereinigte Haudballmannſchaften I
ftettin. Die in Eiſenach bei der Tagung der Deutſchen Sport eine Grundſtimme. Die Aenderung der Sp errfriſt er- 12 Deſſau 9 Wacker-Vernburg 11.2
ſörde für Leichtathletik aufgetauchte Jdee eines großen folgte n Sie W. nur einen r :1. ſ :2.eutſchen Sportbundes wurde nach eingehender De- Mannſchaften eine Milderung angängig, die aber den Landes- T. D. Gößnitz--T. S. D. Halle 2:1ite aufgenommen und beſchloſſen, mit dem Schwimmverband verbänden überlaſſen bleibt. Neu geſchaffen wurde ein r S o datz erſte
vie der DSB. in Verhandlungen einzutreten. Eine Kom- Bundes-Schiedsrichter-Ausſchuß, in den Marum- g. Bo e n d e rin n Asgußert Aus Und Lerving
iſion beſtehend aus Rechtsanwalt SchmidtHannover, Haedicke- Düſſeldorf und RoſenbergerStuttgart gewählt wurden. Jn den e ößnitz g Weh urch e We für P
jalle, Hintze-Duisburg und Kartini-Nürnberg, wird nach dieſen Jahrbuch- und Preſſeausſchuß wurden Caſpar SchmitzBerlin ein Lor zu ſchießen und damit Sp C zu ent

eri ſtam S llgemeinen darf ſcheiden. Beide Mannſchaften verſchießen je zwei Strafwürfe;ſerhandlungen ſchnellſtens Bericht an den Bundesvorſtand und Roſenberger- Stuttgart entſandt. Jm allg h T Meter i le wied von dem guten Torwaxt don
rſtatten, der dann einen außerordentlichen Bundestag einberuft. geſagt werden, daß der Bundestag nicht das gebracht hatte, was Göß z ſang re n We Es t reſte h

die Frage „Spiele gegen Berufsſpieler- man ſich von ihm verſprach. Die kleinen Verbände haben im oßnitz glanzend abgewehrt. Goßn n pun
annſchaften“ entfeſſelte eine längere Debatte, die bewies, Gegenſatz zu den großen Verbänden recht viele Enttäuſchungen weiter Ware r s r

t in P r D.z in dieſer Frage des in Kurzſichtigkeit e e nun wohl die Spitze an er eMan heben d t im Zuſpiel beſſer war als Halle und in der erſten Halbzeit dasWacker--Sportfreunde 1:1 ſchen Hockeh Bundes zuſammen. Dem v n Tor von KTV. belagerte, kann er keinen zählbaren Erfolg er
u hiug; wurde nach einer Anſprache aus Anlaß ſeines 10jährigen J ringen. Der Torwart von KTV. Halle war unüberwindlich.des einzige Verbandsſpiel des Sonntägs endete nicht äums ein wertvolles Ehrengeſchenk zuteil. Die Verſammlungan t ä W l ies h p d ATG. Gera gegen MTV. Weißenfels 0:0. Das Spielzerwar ungsgemäß. acker ſtrauchelte auch die beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit Satzungsänderungen un S f ront durchweichtem Boden ausgettagen wer

al an der zähen, wenn auch mitunter etwas harten legte den Amateurbegriff neu wie folgt feſt: „Amateur Be S ommwen ur rer für Dir gen al d
yfezweiſe der Sportfreunde. Wenn man die Leiſtungen jſt nicht, wer für Geld oder Geldeswert ſich in irgend einer M Male et er äißt J
eder Vereine abwägt, ſo gibt das RemisReſultat das richtige Weiſe ſportlich betätigt, oder als Sportlehrer in irgend einem erſten Male einen Punkt eingebüßt. Mit z

eder rgebnis wieder. Wacker ohne Thomas fand ſich nicht recht Verein gegen Vergütung wirkt. Auch Turnlehrer fallen unter D. FrieſenMühlbauſen Turnerſchaft b üb un :3.
ſenmen. Möglich, daß der Ausfall von Thomas daran ſchuld dieſen Begriff. Das Amt des Kaſſierers wurde mit Schweitz Die beiden Ortsgegner lieferten ſich ein flottes Spiel, das im

ar. In der erſten Halbzeit konnte man noch zufrieden ſein, herger-Berlin neu beſetzt. Torverhältnis die Gleichwertigkeit der Gegner ausdrückt.
m e zweite Spielhälfte liefßß aber recht zu wünſchen übrig. DieSportfteunde betonten in ihrem Spiele außerordent- GSTASSGSSSGGVIUGGGGGSGGGGSSGGGGGGGGGGGeCCXCÜC.CÜCÜÖÜCCN0„na

iche Schnelligkeit und verſtanden vor allem bei den Der bekannte Segelfliegerritten Tage ungeſtümen Angriffen von Wacker geſchickt die Deckung zu ver b d dent ſt en Kleinflugzenges Botſch flog am 29. Oktobera? Franz! tärken, wobei der Verteidiger Böhme eine reife Abwehrarbeit euer r Lines mit einem Segelflugzeug, aus
derrſchaften, erkennen ließ. Auch der Torhüter Ecke hat einen großen An gerüſtet mit en zZivill Alſo el an dem Un entſchieden. Bei Wacker konnten eigentlich nur e w. J S v unskann ein beipel, Franz Riemann, Wolter und Schiemann gefallen. c Berlite Die vo im langee in ein Lom Anfang bis zum Ende lag eine Nervoſität über den Strecke legte er in zi, Stundenieden, n. Wacker zeigte das beſſere Zuſammenſpiel. Einig ded mit einer mittleren Geſchwinnach Hauſt e Torſchüſſe hielt Ecke in feiner Manier. Die 7. Minute digkeit von 143 StundentiloEr hat ſie erwand ihn. Ein unverhoffter ſcharfer Schuß Biewalds meter zurück. Dieſe Ent-tet, bis ich ahte WVacker die Führung. Jn der 20. Minute glichen die fernung iſt mit den denenn. Wollen ortfteunde durch Richter, der eine Vorlage des Rechtsaußen L Einen ocherf einſchoß, aus. Das Eckenverhältnis 5.1 für Mereier Penn“, meint S ändert nichts mehr an dem Ergebnis. Nach dem Wechſel Zukunſtsmöglichteiten dieſerbende Nit ſich WVacker in allzu vieler Einzelarbeit, ein Unterfangen, kleinen, mit einfachen Jwager mit u ei dem ſchnellen Spiele der Veilchen nutzlos war. Jn den motoren denen Sgrr zwanzig Minuten drückten die Sportfreunde ſichtlich. flugzenge r as Erdmute Dann „und Woltermann waren aber auf dem Poſten. kuhnfahrt von Darmſtadt nachihr aufge niß Meidverteiltes Spiel. Der Reſt der Spielzeit ging bei Berlin in Höhe von etwan hatte ſie nen Spiel der Wackerleute in der Dunkelheit unter. M. 25. mit den Koſten dieſesfand, de als Schiedsrichter hatte einen ſchweren Stand. Fluges, etwa M. 2,- bis 3,-uhsber g d Sportbrüder weilten in Ammendorf und ſtellten ſie Benzin und Oel, ver-r dir u b klaſſigen FC. 10. Mit 4:1 blieb Halle, die mit vier g 8 ſelbſt iſt von denr auſp n leuten, dafür aber erſtmalig mit Thieſe (früher 96), der on Beceltugen ſeßr voen Veln ſe in der zweiten Halbzeit gefiel, antraten, ſicherer kannt und ſtellte im vorigenSbarn, des t In der erſten Halbzeit gleich verteiltes Spiel, was das Jahre einen Weltrekord imähite in e rtbrüder richtig ausdrüct. Nach dem Wechſel Langſtreckenſlug über 19 kmSe jange ſie ſich die Sporthrüder beſſer durch und ſtellten durch drei für Segelſflugzeuge gutePe r Tore den Sieg ſicher. Ammendorf konnte nur den Unſer Bild zeigt Botſch voruern Rentreffer entge enſetzen ſeinem erfolgreichen Apparath habe jeh Merſeb serſese n. kurz nach der Landung inlegenheiten s eburg Sportverein 99 Boruſſia Halle 1:1 (1:0). Berlin-Joachimsthal.norgen m i a Verbandsſpiel zwiſchen beiden Gegnern brachte bei
Dir, men und energiſch durchgeführtem r. c GGSCAGS,SGSChrhmhDIDDWVGSASGSSSGSGGSGGIIARRoGooGCECCCCCECXCÖSSSSI-Zè-D-OèGouOO70[0nn-

a waben eine Teilung der Punkte. Der außerordentlie Tür ſich e Vind hinderte beide Mannſchaften an der vollen Ent Stockball Ein ſchneller Sieg Breitenſträters
früher nie ſei en Kräfte. Trotzdem ſah man e e e 2 D. H. C. I D. H. C. 98 I 5:0 (2:0). n ede Wu nman a erſeits recht gute Leiſtungen. Vor der Pauſe war 99. i g i eine Anziehungskraft nicht verfehlt. La rwenn r werbe atuſeentt im Angriff, erger 53 O ne g. a r St an Sitten gen las vgt der e

Se rh den Halbrechten das Führungstor. Na em war von vornherein anzunehmen, daß die 98er dem D. H. C. Hauptkampf zwiſchen Brei 4wechſel kämpfte Boruſſia mit aller Macht um den Sieg, n er ich werden konnten. Der Halleſche Hockeyklub la länder Fred Tovee enttäuſchte inſofern, als man infolge dere P er ung nur der verdiente Ausgleich durch ein Selbſttor e arg Beſonders der S r men kurzen Kampfdauer ſich kein Urteil über techniſche Fähigkeiten
deren Spiel war bei allem Hervortreten des Kampf durch Treffſicherheit und Schnelligkeit ſehr gefallen. Bei 98 mdu kann pitet. urchaus fair und wurde von Haas (Halle) gut j war die Zuſammenſtellung im Sturm weniger glücklich. Den 7 Tabletten

ſt du ſchon Damen fehlte vor allen Dingen ein ſicherer Schlag. Es hätten in allen Apotheken u.h t Stockball Bundestagung ihre e W a r Myere W J eine 7 Drogerien erhaitlichden. den vorbereitenden Sitzungen am Sonnabend trat am Leider ließen ſie aber einige ſichere n vollkommen aus.komlag in Berlin der anherordentiche Bundestag des Deut l Das Spiel endete 5:0 verdient für D. H. C. I. bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh
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beher Boxer wie Tberhaupt über das Können des Engländers
machen konnte. Nach vorſichtigem Antaſten landete Breitenſträter
ſofort in der 1. Runde einen Haken, der Tovee zu Boden bringt.
Bei „ſechs“ erhebt er ſich wieder, um aber ſofort einen neuen
Haken einzufan en, der ihn für die Zeit zu Boden wirft.

Die drei MeiſterſchaftsAusſcheidüngen ſtanden im Zeichen
intereſſanter Momente. Jm Fliegengewicht trennten ſich Erich
Köhler-Berlin und Nic. Schneider Köln nach acht Run-
den unentſchieden, trotzdem erſterer ſtändig das Heft in der Hand
hatte. Die Tr eibnng im Weltergewicht zwiſchen Otto
Bennis Hamburg und Otto Klingenſteiner-Mün-
chen ging über 12 Runden. Nach mehrmaligen Niederſchlägen
mußte ſich Klingenſteiner in der 2. Runde auszählen laſſen. Der
Hamburger H. Neuſel war dem Berliner Obel im Halb
ſchwergewicht jederzeit überlegen. Letzterer gab in der 6. Runde
erſchöpft auf.

Der Kreismeiſter Germania-Felſenfeſt ſchlägt den
deutſchen Bundesmeiſter T. u. Sp. D. Fürth im Ring-

kampf (6 5 Punkte)
Die Athletikvereinigung für Sport und Körperpflege Ger

maniaFelſenfeſt hatte am Sonntag die Fürther zu einem Städte-
ringkampf verpflichtet. Die Veranſtaltung fand bei vollbeſetztem
Haus im C.-T. am Riebeckplatz ſtatt. Die große ſportliche Makinee
wurde durch Boxkämpfe eingeleitet. Es fanden drei Treffen
gegen den Naumburger Kraftſportverein ſtatt. Die Kämpfe wur
den mit 8 UnzenHandſchuhen ausgetragen. Sie gingen über
drei Runden zu je 2 Minuten. K. Gut ſche- Germania konnte
ſeinen Gegner O. Tetz el Naumburg glatt nach Punkten 9:8
ſchlagen. R. Schred Naumburg gab gegen W. Limpert-
Halle auf. Der Herausforderer E. MeieFelſenfeſt unterlag
gegen W. Mühlmann- Naumburg knapp nach Punkten 6:7.
Nun ſtellten die 3 Mays Germania verſchiedene Plaſtiken dar: „Die
feindlichen Brüder“, „Bogenſchütze“, „Kämpfende Gladiatoren“.
Die PartereAkrobatentruppe von Germania zeigte dann ihre
Kraft und Geſchicklichkeit in den verſchiedenſten Uebungen. Reicher
Beifall lohnte die guten Darbietungen. Heinz Hoffmann ver
körperte BronzeBildwerke in künſtleriſcher Vollendung: „Der
Siegesbote von Marathon“, „Kain“, „Achilles“ und andere. Nach
dieſen einleitenden Vorführungen folgte der Städteringkampf.

Es wurde nach dem allgemeinen Ringkampfreglement ge-
rungen. Es trafen ſich ſechs Paare der beiden Vereine in je
zwei Treffen. Für jeden Kampf waren 10 Minuten ange
ſetzt. Der Sieger erhielt für ſeine Mannſchaft 1 Punkt gut-
geſchrieben. Unentſchieden 25 zu 38. Zuerſt rangen Gumb
mann Fürth gegen W. Becker Germania (Bantamgewicht)
zweimal unentſchieden. Es folgten Diener-Fürth gegen W.
Mehe- Germania (Federgewicht). Den erſten Kampf konnte
W. Meye durch Eindrücken der Brücke in 5 Minuten gewinnen,
der zweite verlief ergebnislos. 3. R. HauenſteinFürth
gegen E. Kleine- Germania (Leichtgewicht). Das erſte Treffenkonnte der Fürther durch Ueberſtürzer in der achten Minute ſan

ſich entſcheiden. Jm Rückkampf rangen beide unentſchieden.
4. GrünbaumFürth gegen P. Sachſe- Germania (Leicht-
mittelgewicht): Sachſe warf ſeinen Gegner durch einen plötzlichen
Kopfhüftſchwung in kurzer Zeit zu Boden. Jm zweiten Gang
konnte Grünbaum ein „Unentſchieden“ behaupten. 5. Nüpel-
Fürth gegen K. Pfeiffer- Germania (Schwermittelgewicht):
Pfeiffer konnte beide Treffen für ſich entſcheiden, das erſte durch
einen Armzug und das zweite durch Untergriff von hinten.
6. H. Hauenſtein-Fürth gegen O. Reipel- Germania
(Schwergewicht): Hier war der Fürther weit überlegen. Er konnte
ſeinen Rivalen zweimal leicht durch Ausheben zu Boden ſtrecken.
Lebhafter Beifall belohnte die ſiegende Halleſche Mannſchaft. Die
Kampfrichter Otto Schmidt-Leipzig, O. Wolf Fürth und
Richard Hartung leiteten die Kämpfe korrekt.
g ergebnis: Fürth 525 Punkte, Germania-Felſenfeſt 62
zunkte.

Schlußradrennen in Treptow
Bei recht anſehnlichem Beſuch wurde am Sonntag nun der

cllerletzte Troptower Renntag abgewickelt. Jn dem Viererfelde
der Dauerrennen überragte der Holländer Blekemolen ſeine Geg-
ner, er gewann beide Läufe, trotzdem er im 2. Lauf wegen ſchlech
ten Starts anfangs zwei Runden eingebüßt hatte. Die Reſul-
tate: Dauerrennen 30 Kilometer: 1. Blekemolen 28:48; 2. Stell
brink 660 Meter; 3. Oskar Tietz 905 Meter; 4. Pawke 1890
Meter zur. 30 Kilometer: 1. Blekemolen 27:38; 2. Stellbrink
3520 Meter; 3. Pawke 3410 Meter; Tietz aufgegeben. Meiſter
ſchaft von Treptow für Flieger: 1. Hahn; 2. Münzner; 3. Otto
Tietz. Verfolgungsrennen: Münzner-Naujokat-Otto Tietz holen
Müller-Krüger-Rädlitz nach 3:54 ein.

Rennen zu Dresden
Hengſte-Preis, 8000 Mark, 1200 Meter. 1. E. Gottſchalks

Cap der Hoffnung (O. Schmidt), 2. Deutſcher Michel (Olejnik),
3. Bertram (Staudinger). Tot. 17, Pl. 14, 20, 32. Ferner: Fauſti
nus, Welfenroß, Kataſtrophal, Sygull, Hermes. 2-1 Lg.
DreijährigenRennen, 3000 Mark, 1400 Meter. 1. Hauptgeſtüt
Altefelds Liſſa (Olejnik), 2. Porta Weſtfalica (Bleuler), 38.
Schneeberg (Albers). Tot. 28, Pl. 13, 21, 18. Ferner: Roſebank,
General Höfer, Doktor, Luftpoſt, Varus, Cimber. 2-1 Lg.
Preis von Werdau, 4100 Mark, 2000 Meter. 1. O. Backes Nobel-
mann (Staudinger), 2. Da Capo (Olejnik), 3. Ruhr (Urban).
Tot. 48, Pl. 21, 16, 52. Ferner: Gnadenfriſt, Tod und Leben,
Ulan II, Cabinetnoir, Gondatlan, Sarazener, What a girl.
3--13 Lg. Abſchieds-Ausgleich, 3000 Mark, 1600 Meter.
1. Abt.: 1. Dr. W. Kaufmanns Gauriſankar anke, 2. Trajan
(Thielemann), 8. Münzmeiſter (M. Dreißig). Tot. 150, Pl. 34,
78, 26. Ferner: Hafis, Contrahent, Sonnenſchein II, Per Dark,
Cea, Felſenriede, Piaski, Rüſtung, Hanſa. Lg. 2. Abt.
1. F. Hartmanns Lamoral (Albers), 2. Humboldt (Kaſper), 3.
zjoldſtrom (M. Schmidt). Tot. 67, Pl. 18, 27, 16. Ferner: Ia

ſenroſe, Banduſie, Enver, Farmer, Silberbatzen, Saloppe, Civi-
liſt, Alexr. 12 Lg. Steher-Ausgleich, 5600 Mark, 8000
Meter. 1. A. v. Köppens Dorn II (M. Schmidt), 2. Sanguiniker
(Elflein), 8. Miramar (Narr). Tot. 24, Pl. 72, 179, 86. Ferner:
Labrador (4). Clic, Coeur d'Almée, Taugenichts, Famos, Leſe,
Mazeppa II Königsleutnant, Cardinal II, Aufklärung, Caſſio-
peja, Jmpreſſario, Hüteger, Jlſenſtein, Baroneſſe, Le Gerfaut.

13 Lg. Pr. v. Tzſchecheln, 30900 Mark, 1200 Meter.
1. Dr. F. Lohmanns Chiemgauerin (Huguenin), 2. Groſa (Lud-
wig), 3. Winterweide (O. Müller). Tot. 92, Pl. 82, 68 82. Fer-
ner: Feuergeiſt, Mutwillig, Kamtſchatka, Orma, Rheinſage,
Veleda, Maravedis, Symphonie. 224--1 Lg. Hoffnungs-
Rennen, 3500 Mark, 1400 Meter. 1. v. Opels Edelreis (Stau-
dinger), 2. Hattenheim (Ludwig), 3. Pikſieben (Grabſch). Tot.
87, Pl. 23 86, 26. Ferner: Taiga, Weſel, Toga, Doktor Mabuſe,
Elfenbein, Roland, Magnus, Kornblume, Obotrit. 1--1 Lg.

Rennen zu Dortmund
1. R. 1. Salzig (Osw. Müller), 2. Blankenburg (Große), 3.

Friedchen (Hellebrandt). Tot. 18, Pl. 15, 54, 87. Ferner: Schar
fenberg, Lakei, Hoboe, Samita, Amneris, Königswinter, Perma
nenz, Satan, Zuchow. 3 Hals. 2. R. 1. Abt. 1. Mozart
(Reiß), 2. Cambetta (Derſchug), 8. Hilde (Osw. Müller). Tot.
70, Pl. 17, 24, 17. Ferner: Shador, Teufelskerl, Lucifer II,

Mimameidr, Dorette, Ocolno. Hals. 2. Abt. 1. Mizina
(Wermann), 2. Simons Delight (Unruh), 3. Steinadler (O.
Dreißig). Tot. 58, Pl. 19, 16, 25. Ferner: Mantalina, Goldmark,
Fritz Reißaus, Elſter, Stampa, Charlatan, Struma. 54——8 Lg.
8. R. 1. Ambroſie (O. Möller), 2. Ladislaus (H. Möller), 8.
Vaugraf (Fritſche). Tot. 56, Pl. 39, 58. Ferner: Entſchluß, Cacao,
Lods II, Gilgenburg, Hexenkind, Maſerwitz, Czardas-Gretel,
Marga, Erlkönig, Truthahn. 10--1 4. R. 1. Balmung
(Große), 2. Carol (v. d. i 3. Tuan Fang (Torke). Tot.
128, Pl. 86, 834 36. Ferner: Mißgunſt, Salvator, Jdealiſt, Peter,
Teufelsbraut, Wickinger, Wolkenbruch, Aida, Venus IV.
Hals-- Hals. 5. R. 1. Oddrun (Wa. Heuer), 2. Morgengabe
(Stolpe), 3. Loge (R. Janck). Tot. 64, PI. 19, 14, 21. Ferner:
Pergofer, Bandilla, Rheinperle, Oſtſee, Gritha, Regatta, Laven
del. 6——8 6. R. 1. Separator (Morawetz), 2. Waldo
Stolpe), 8. Probefahrt (Reiß). Tot. 112, Pl. 82, 24, 14. Ferner:
ompagnie, Eicken, Marcius, Tagore, Numen, Galante, Malija,

Peruanerin. —2 Lg. T. R. I. Schneekönig (Reiß), 2. Jmpe
rialiſt (H. Schmidt), 8. Mazeppa (Werman). Tot. 20, Pl. 18,
15, 14. Ferner: Pontillas, Methis, Bones, Orizaba, Salas h
Gomez. 4—-2 Lg.

Großer Preis von Berlin
Der Trabrennverein Mariendorf konnte am

tag wieder einmal einer vollen Erfolg für ſich buchen. Der
Tag begann leider mit einem kleinen Skandal, da die
Bahnrichter, die in ihren Entſcheidungen reichlich inkonſequent
ſind, im erſten Rennen den Sieger Baron Tregantle beim Ein
biegen in die Gerade, als der Favorit Baron Klatawah zu ihm
aufrückte, dis qualifizierten, was die üblichen Zu
ſammenrottungen und Rufe nach einem anderen Schiedsgericht
zur Folgte hatte.

Preis von Mühldorf. 2000 M., 2400 Meter. 1. Gold-
2. Lady Bosvworth,ſchmidts Baron Klatawah (J. Mills),

Tot.: 17, Platz 12, 16, 24. Ferner liefen: Baron

Sonn

3. Wainsca.
Tregantle (als 1. disqual. 80 Prozent Sieg- und Platzw. zur.),
Leuchtturm, Eulenſpiegel, Native Forbes, Schwarzwaldmädel.
Olly S., Ludwig R,, Ballaſt, Elſe B. I, Une Petite, Paula
Bingen, Ninon I. 8--8 Lg. Preis von Breslau. 2000 M.,
1800 Meter. 1. Stall Oſtens Venus (M. Ringius), 2. Kinco-
königin, 3. Jſarwelle. Tot.: 26, Platz 12, 11, 22. Ferner
liefen: Morgentau, Alarich, Dolerit, Diviſionär, Punier, Delos,
Mora. 5--3 Lg. Fortuna-Preis. Ehrenpreis und 3000 M.,
2400 Meter. 1. Gardains Fiscus (Beſ.), 2. Fafner J, 3. Aller
tony. Tot.: 64, Platz 19, 21, 18. Ferner liefen: Maikönigin I,
Zeitgeiſt, Nachtfalter, Heideprinz I, Falter, Harry W., Verdun,
Odyſſeus. 234 Hals. 2. Abt. 1. Stall Grabowens Baro-
meter (Herfurth), 2. Altgold, 3. Pontreſina. Tot.: 54, Platz 15,
13, 17. Ferner liefen: Walfiſch, Flora, Bingen, Marina, Alpen-
fex, Quintora, Hartenfels, Jung, Bergfried. Hals Hals.
Großer Preis von Berlin. Ehrenpreis und 40000 M.,
3000 Meter. 1. Stall Angerhofs Hetmann (Jauß jun.),
2. Frankenſtein, 3. Jnterpellant. Tot.: 51, Platz 12, 20, 22.
Ferner liefen: Aberglaube (4), Fels (5), Michel, Angelo,
Lucullus, Johanniskäfer, Ackelei B., Prinz Abell, Stella, Harf.
1 b Lg. Preis von Heide. 2800 M., 2400 Meter.
1. P. Gronaus Heidemann (F. Schmidt), 2. Manzanares,
3. Jimiene. Tot.: 78, Platz 18, 15, 16. Ferner liefen: Baron
Watts jun., Lumpi, Barmaid, Exzellenz, Erbgraf, Handfeſt,
Haubitze, Amazonka, Karneval. 22-6 Lg. Preis von Ham-
burg. 3000 M., 2500 Meter. 1. Geſt. Bindows Alland
(Ch. Mills), 2. Erdmann, 3. King Watts. Tot. 16, Platz 12,
22. Ferner liefen: Pava, Aqua viva. 10--1 Lg. Preis von
München. 2500 M., 1500 Meter. 1. Geſtüt Rehofs Kammer-
ſänger (Switzer), 2. Sudan, 3. Carl Alexander. Tot.: 40,
Platz 16, 18, 15. Ferner liefen: Denkmünze, Eulogie, Primus,
Kapellmeiſter, Lebensluſt, My Darling, Katzbach. 1--4 Lg.
Preis von Königsberg. 2300 M., 2000 Meter. 1. Ge.ſt. Dams-
brücks Waſſerfall (Großmann), 2. Nathan IV, 8. Prahlhans.
Tot.: 41, Platz 17, 20, 217. Jene liefen: Baroneß, Lybia,
Veſuv, Clec Watts, Tafna, Fenelon, Margot I, Francisco,
Clematis blau. 342 Lg.

Strafanzeige gegen Jockey Torke. Der Dortmunder Renn-
verein hat den Jockey Torke wegen zu großer Trunken-
heit bei der Oberſten Rennbehörde angezeigt. Torke blieb am
Sonntag im abſchließenden Lebewohlrennen mit Bones am Start
ſtehen.

Aus Mitteldeutſchlano
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Magdeburg, 1. November
Berufen und beſtätigt wurden: Pfr. Boergenr-Erms-

leben, Kirchenkreis Ermsleben, zum Sup. daſelbſt, Oberpfarrer
Schrecker- Küſtrin zum Pfarrer in Peißen, Kirchenkreis
Halle-Land I, Pfr. Beck- Hakeborn zum Pfr. in Wolwmirſtedt,
Kirchenkreis Egeln, Pfr. Schumann Röcken zum Pfr. in
Waldau, Kirchenkreis Schleuſingen, Pfr. Przygode- Duden-
hofen zum 2. Prediger an der deutſchref. Gemeinde in Magde-
burg, Paſtor Pipphardt-Atzendorf, Kirchenkreis Atzendorf,
als Pfarrer daſelbſt, Paſtor Bra uns Walbeck, Kirchenkreis
Weferlingen, zum Pfr. daſelbſt. Ordiniert wurden am 2. Okt.
die Predigtamtskandidaten Paul Dietrich, Otto Hintzſche,
Lic. Dr. Paul Schütz, Friedrich Seidenſtücker, Heinrich
Seifert, Johannes Steinemann, Wilhelm Stein-wach s, Gottfried Wolter und Richard Wünſcher als
Hilfsprediger der Provinz Sachſen.

Zum Torgauer Kreistag
Torgau, 1. November.

Wie uns noch nachträglich aus Torgau gemeldet wird, hat
bei der geſtrigen Kreistagsſitzung in Torgau der Kreistags-
abgeordnete Schiffmann als abſchließendes Urteil über die
ganze Verhandlung erklärt, daß der Kreistag gegenüber dem
Landrat Dr. Drews nur Mißtrauen haben könne zu
ſeiner Amtsführung.

Trotzdem der Regierungspräſident Dr. Grütz ner diſzipli
nariſch gegen Dr. Drews vorgehen muß, war er nach der Kreis
tagsſitzung gemeinſam mit Oberregierungsrat von Hammer-
ſt e in in der Wohnung des Dr. Drews längere Zeit zu Be-
ſuch und nahm Gaſtrechte in Anſpruch.

Konferenz der Leiter und Mitarbeiter der Jugendämter
in Merſeburg

Nerſeburg, 1. November.
Da die Provinz Sachſen kein Landesjugendamt eingerichtet

hat, regte der Regierungspräſident durch Verfügung vom
7. Auguſt d. J. bei den Landräten und Magiſtraten der kreis-
freien Städte an, die Leiter und Mitarbeiter der m
innerhalb des Regierungsbezirkes in zwangloſer Weiſe zu
ſammenzuſchließen, um ſo einen Austauſch der Erfahrungen
auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrt herbeizuführen, die ge
wonnenen Erfahrungen zu ſammeln und weiterzugeben.

Die Konferenz der Leiter, Beamten und Helfer t
ämtern ſoll unter Leitung des Regierungspraäſide en w
den 14. und Sonnabend, den 15. November in e
Herzog Chriſtian“ ſtattfinden. Die Auswah rſebu
lungsgegenſtände, der Arbeitsthemen, auf Gr bergegangenen Berichte erfolgt. Tüchtige Redner fing der
worden.

28 000 Mark erſchwindelt
Magdeburg, 1.

Die hieſige Hauptſtelle der Reichsbank iſt dug
Schecſchwindel um 28000 Mark geſchädigt
wurde am Freitag ein Scheck vorgelegt, deſſen u
täuſchend nachgeahmt war, daß die Summe von Wo
anſtandslos ausgezahlt wurde. Erſt ſpäter
man die Fälſchung. Das erſchwindelte Geld hege
einzelnen Tauſendmark-Scheinen. Sollte
verdächtigen Umſtänden irgendwo ein ſolcher Schein um v
werden, ſo bittet die Reichsbank, ihr dies mitzuteilen

Kleinkugel, 1. Nov. (Ueberfall auf Stahlhel
Die Brüder von der roten und ſchwarz-rotgelben p
werden auf ihre Weiſe wieder einmal recht rührig. R
Andersgeſinnte auf beſondere Art und Weiſe zu überzeuge
Preſſeabteilung des Stahlhelms meldet: Jn Kleiſt
wurde ein Jungſtahlhelmkamerad überfallen und r
handelt. Lebensgefahr beſteht nicht. Bericht wurde ſen trat die
Staatsanwaltſchaft eingereicht. Des weiteren wurde am e Publikatio
tag abend in der Ludwig WuchererStraße ein Kamer n. Die
Ortsgruppe Diemitz von drei Mann der Nolletgarde über le waren
und blutig geſchlagen. Bericht an die Staatsanwalhhh r Land w
wurde ebenfalls eingereicht. Wir empfehlen den Stahl mtiche Erz
kameraden, a der Hut zu ſein und dieſe feigen neberfl inführung
gebührender Weiſe zurückzuweiſen. infuhrverbot

Eilenburg, 1. Nov. (Ein Hühnerdieb ver haft die Preiſe
Ein Mann mit zwanzig Hühnern wurde auf unſerem La tiſcher Maß
angehalten. Er machte ſo gar nicht den Eindruck eines i enig Ver
üchters oder Hühnerhändlers, der geſchlachtete Hühner len ſogarm bringen wollte. Man forſchte ihn aus und ſieh e die hol

die Hühner hatte er im Kornhausſchuppen in Belgern geſtet der Kaufma
Kaſſel, 1. Nov. (Der Tod in den Flutken.) e ungskeo

ſprang in der Nähe der Schleuſe von Wolfsanger ein 9 dieſem S
zwanzigjähriges Mädchen aus Rothenditmold in die Fulde ne der Re

Jreizabbau

ſränkte ſich j
n auch dieſſ

ertrank. Die Leiche wurde ſofort geborgen. Näheres üben nene Na
Perſönlichkeit der Toten, deren Mantel und Hut am Ufer a bung ſchler

iſt noch nicht bekannt. i heute n2. Mühlhauſen, 1. Nov. (Tod auf den Schienen) R wfnden, da
Heyerode wurde neben dem Schienenſtrange die Leiche e uzert wor!
alten Frau gefunden, die ſeit einiger Zeit geiſtesgeſt
war. Sie hatte abends ihre Wohnung verlaſſen und v
während der ganzen Nacht von ihren Angehörigen geſucht
der Beamte, der am Morgen die Bahnſtrecke beging, fand
Unglückliche. Das Geſicht lag auf dem Boden.

Roda (Thür.), 1. Nov. (Aus der Naſchine
ſchleudert.) Der jüngſte Sohn der Frau Buchdruckereibeſ

Es iſt au
Itiſtiſchen Er

Hanno
elaſtung
aſtung im

Klingelſtein, der 27jährige ſtud. rer. elektr. Georg Kling 4 ar
ſt e in führte zum Zweck ſeiner praktiſchen Ausbildung a laß
komotivführer-Aſpirant den Eilzug München-Simb ſamtbelaſtu
Während nun der Zug bei ſtarkem Nebel und ungenüger i Woen5
Beleuchtung die in der Einfahrt der Station Dorfen lieſe r 2
Kurve paſſierte, wurde zur ſelben Zeit auf dem Nebengleiſe
Güterzuglokomotive mit Waſſer geſpeiſt. Als nun Klingehf
pflichtgemäß als verantwortlicher Lokomotivführer nach den
fahrtſignalen Ausſchau hielt, iſt er jedenfalls mit der S
gegen das Gewicht des Waſſerkrans geſchlagen und durhhFeſagen Anprall aus der Maſchine geſchlerd eer e
worden. Ebenfalls infolge dieſes Anpralls hat ſich da verſchied
Waſſerkran gedreht und ſein Vorderteil iſt gegen den Hinter hen Satz
des Lokomotivführers der Waſſer faſſenden Güterzuglolon e n Fünf
z lagen, ſo daß auch dieſer zu Boden geſchlagen worden Die im

ährend K. einen erhielt, an dem er Sankkun
ſtorben iſt, liegt der Güterzuglokomotivführer, der enſtempe!
Mann der Witwe eines Lokomotivführers, der ebenfalls d wetionsſteu
einen Eiſenbahnunfall ums Leben gekommen iſt, mit en zahlen.
großen Loch im Hinterkopf und bis zur Re un des Kri
geſpaltener Schädeldecke in faſt hoffnungh bedauer
loſem Zuſtand darnieder. die fort

tundfaktoren

ifenden R
ein belaſtet

rozent und

Lichtenfels, 2. November. (Leichenfund.) Vein r ierender
beſſern des Zaunes eines Grundſtücks in der Bamberger Su irre
ſtieß ein Arbeiter auf die Leiche des ſeit dem 18. Oktober abgä
gen elfjährigen Hübner von Burgberg. Der Zufall wolle
daß zu dieſer Zeit gerade der Vater an der Fundſtelle vorbell
und dadurch ganz unerwartet die Erklärung für das Verſchwin
ſeines Kindes fand. Die Todesurſache iſt noch nicht geklär,
aller Wahrſcheinlichkeit wird Unfall angenommen werden kömn

Hornburg, 1. Nov. (Erhängt.) Ein Knecht des 61
beſitzers Abel in Hoppenſtedt ſollte auf dem hieſigen Vahr
Grudekoks abfahren. Dabei wurden die Pferde unruhig
brachen die Wagenſtange ab, wobei auch noch ein ſo
Trümmer ging. Der Knecht borgte ſich einen Wagen und w
mit ſeiner Ladung nach Hoppenſtedt fahren. Auf der Rimnbe
Landſtraße. begegnete ihm ein Auto, wodurch die Pferde a
mals unruhig wurden und auch bei dem zweiten Wagen
Stange abbrachen. Nun ritt der Knecht mit den Pferden
Hoppenſtedt, ſagte dort, der Koks ſei noch nicht angekommen
in einen Stall und erhängte ſich. Jedenfalls hat er über
Mißgeſchick die Faſſung verloren, umſo mehr als er der
früher einen Unfall mit einem Fuhrwerk gehabt hatte, wen
er wegen Gefährdung eines Eiſenbahnunfalles beſtraft

Freital, 1. Nov. (Bei der eigenen Nutter e
gebrochen.) Bei einer in der Brückenſtraße wohnhaften
wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Schränke
Fächer wurden erbrochen und eine goldene Herrenuhr,
goldene Damenuhr, Ringe und andere Schmuck und. Wertgen
ſtände geſtohlen. Als Täter kommen die eigene Tochter de
ſtohlenen und deren Geliebter in Betracht, die beide fl
geworden ſind.

Buchdruckerſtreik in Breslau
Breslau, 1. November.

Die Buchdrucker ſind geſtern abend in den Streik getr
Die Breslauer Zeitungen erſcheinen vorläufig nicht.
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Nur unwissende Leute behaupten, daß Radio noch
nicht auf der Höhe 18

Sowohl die Sender als auch dieDbarbietungen selbst
haben in letzter Zeit einen solchen Grad von Vol1-
Kommenheit erreicht daß mä t einem guten Empfänger
unter günstigen Antennen Verhältnissen folgendestationen gehört werden: Leipzig, Hambursg, Bres 1au,
stut tgart, München, Zürich, England und Frankreich.

Dieser Genuß Kos tet monatlich 2 R.- M. Gebühren,
die an den Pos tboten zu ent richten sind.

Ich verkaufe als bekannter Radio-Fabrikant ohne4

Tee Zwis chenhandel direkt daher so preiswert
Ronreonapparate mit Antennenmaterlial, VUmschalter, Batterien,

Hörsor, eTnwand freier Leipzig Empfang garantiert M. 98 Comp.
Pphonolicht Karl 7h. Ellrich, Halle (Saale), Magdeburger Straße 57

Fabrik erstklassiger Radio Apparabe.(Kaufmannsho
80 eben s ers chfenen

der allgemein beliebte und mit reich liqemrexulichen Inhalt und zweitarbigem VUmschblI u
vornehm dausgesruitere eInder 1925

für Orfsqeschichre u.
von Halte,

Preis nur 30
Heimarkuncdie

Scaulkreis und VUmgehung

DPfenn
Viederverxäuter erbßalten Babalt

u beziehen durob den

Verlag Oſfo Thee
Buch- und Kunsfdruckeret

Halle (ScaculIe) Ceipeigers r. 6I/62.

S

Rudolf Fischer.

Valerländiſche u. a.

Gelegenheitsdichtung.

umgehend auf eigener
Maſchine, auf Wunſch mit
Vervielfält. Beſ. Sprech-
ſtunden Mittwochs und

Freitags von 24.
ERlisabeth Postler.

Halle, Leipziger Str. 65.
Winter-Mäntel,
Koſtüme, Kleider
Kaſack Kleider
die große Mode,

beſte, erſtklaſſ. Maßarbeit,feſche, n rer
werden von 10 Mark an
eleg. u. ſchnell angefertigt

im Maßatelier
Gr. Steinſtraße 59 II.
Aus Breslau zugezogen.)
!cec «clccc-c—A d—m—m ——d——*d

Bechstein-
Flägel,

Pianinos.
I. Hoffmann,

am Riebeckplatz.

v——72Gebe umſonſt einfaches
Mittel gegen
Rheuma,

Gienht.
sehi arause, Lehrte,tatbet.

Poſt

Hallesceche
III

Der Herbstlehr gang
bringt in der Zeit vom 17. November bis 13. De-
zember 1924 folgende 6 Vortragsreihen 1. Die volks-
wirtschaftliche Bedeutung des Londoner Abkommens.
2. die Handelspolitische Lage Deutschlands. 3 Han-
delsrechtliche Neuerungen 4. Betriebswirtschaftliche
Probleme der Gegenwart. 5 Wirtschattliche Ent-
wicklung Halles von 1800 vis zur Gegenwart.
6. Steuerfragen der Gegen wart.

Nähere Auskunft und Prospekte unentgelttich
in den Geschäitsstellen der Industrie- und Handels-
kammer, Franckestr. 5, des Kaufmännischen Vereins
E. V. Gr. Ulrichstr. id, der Zigarrenhandlung von
Richard tieinze, Gr. Steinstr 71N und Gr. Ulrichstr. 40
und bei Kastellan Lippke im Hauptgebäude der
Universität; ebendaselbst l'eilnehmerkarten.

Der Leiter: Dr. G. Aubin
Professor der wirtschaftlichen Staatswissenschaiften

an der Universität Halle.

Teilzahlung!
Anzug

(blau) nach Maß, rein Kammgarn,

148 K.Großes Stofflager gute Arbeit.

Max Teuscher,
Schmeerstrabe 20.

Wir kaufen kleinere und größere Posten
Welzen, Gerste, Hafer, Roggen u. Erbsen

und bitten um bemusterte Angebote.

Walla Co.,
Lager: Berliner Straße 38, Hof. Fernruf 3351

Von Moutag, 5 d. M., ab
habe wieder

eine große Auswahl
T T

e Arhbeitfs-
e Jferdde,ſowie

oldenburg. Acher-
u. Wogenpferde.

Wilhelm stock, Sangerhausen
Fernsprecher 46.

Von
morgen Dienstag.

S den 4. Novembere ab, ſtehen
W 30 Stück beſter

belgiſcher

Arbeitspferde
Wagenpferde

ſehr, preiswert bei entgegenkommendſten
Zahlungsbedingungen bei mir zum Verkauf.

K.Pltering, Halle (Saale),
Franckeſtraße 17. Telephon 6288.

1 Panr zugfeste

S
1mmer e e er er e eeerenn

von Landwirt, fester Preis 3500 Mark, zu
verkaufen. Albrechtstr. 15 p.

Stellenangebote
Bei Privaten und Wiederverkäufern gut eingeführte

PTertreter
von Wein- und Likörhandlung im Weinbaugebiet
geſucht. Gefl. Offerten unter T. 5934 an die

Geſchäfisſtelle d. Ztg. erbeten.
Per ſofort ſuche ich durchaus ehrlichen und

zuverläfſſigen, an Ordnung u. Sauberkeit gewöhnten,
verheirateten

Lagerarbeitek u Ausfahrer.
Gute Zeugniſſe ſind unbedingt erforderlich.

3 5 i LebensmittelWilly Lip rich, re Halle (6.,
Gr. Märkerſtr. 4. Fernruf 3151.

Zum Vertrieb ihrer beſtens bew. Fabrikate ſucht
Wagen und Räderfabrik (Ackerwagen)

Vertreterdie zu den in Frage kommenden Verbraucherkreiſen
gute Beziehungen haben. Angebote unter Z. 5919
an die eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Große sGddeutsche Vers, A. G.
seit Jahrzehnten eingeführt, sucht für sofort
einen tüchtigen

Ceneral- Agenten.
Genaue Kenntnis aller Geschäftszweige ist
Bedingung Die Position wird der Bedeutun
entsprechend gezahlt. Offerten unter Z. 592
an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Wir ſuchen für möglichſt baldigen Antritt

Stellengeſuche

Herzliche Bitte!
Nationalgeſinnter ab-

gebauter Lohnbuchhalter,
der trotz Kriegsbeſchädig.
am Arm jetzt körperliche
Arbeit verrichten muß,
bittet um Büroarbeit od.
leichtere andere Arbeit.
Freundliche Angebote an

Karl Worneeke,
Wülfingerode bei Soll-
ſtedt am Harz, erbeten.

Chauffeur,

ledig, 27 Jghre alt, jucht
ſofort od. ſpäter Stellung.

ührerſchein K. 2 und 3b.
fferten unter Z. 5933

an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.
uche für einen ſoeben

aus Polen verdrängten
älteren, verheirateten
tüchtig. Förſter, der auch

a r rund Raubzeug-Vertilger
iſt, paſſende

Stellung.
National. Charakter, gute
Zeugniſſe, beſcheideneAn-
ſprüche. Näheres durch
W. Rohrbeek.,Benkendorf,

Poſt: Delitz am Berge.

I Wietgeſune

Beſchlagnahmefreie

Wohnung,
Stube u. Kammer ſof. von
ruhig. Mieter geſ. Miete
L Jahr voraus gez. Gefl.

ngebote an Blieabeth
Postler, Halle S.,
Leipziger Straße 65 I.

Werkstatt,
paſſend f. Schmiede ohne
Hufbeſchlag, am liebſt. mit
Wohnung, Nähe Riebeck-
platz zu pachten geſ. Off.
mit Preis u. Z. 5924 anperf. Stenotypiſtin

Bevorzugt wird eine junge Dame, die bereits
im Zeitungsbetriebe tätig war. Angebote von nur
tüchtigen Bewerberinnen unter Angabe der bis
herigen Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen erbeten
an Vaterl. Verlag, Halle a. S., Magdeburger
Straße 66.

Suche per ſofort oder

Meiere

Selfentaprib-
ſucht Bezirksvertreter
w. b. einſchl. Kundſchaft
ſart eingeführt iſt, unter
ehr günſt. Bedingungen.

Off, unter Z. 5931 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Suche zu ſofort oder
ſpäter erfahrene, tüchtige

Mamſell
auf größeres Rittergut
Nähe Leipzig. Selbige
wiuß in allen Zweigen
es Gutshaush. perfekt u.
u der Vage ſein, faſt ſelbſt
ſtändig zu wirtſchaften.
Zeugniſſe und Gehalis-
anſprüche an Frau von
Holleuffer, Wiederaubei Reiſſen Weipzio).

Aufwartung
geſ. Margaretenſtr. S.

15. November geb. junges
Mädchen,

welches mit allen vor-
kommenden Hausarbeit.
vertraut iſt (Koch. erford.)
zur Stütze d. Hausfrau
bei Familien Anſchluß.
Mädchen vorhanden.

26.Dir. Gamm, Kaiserplatz

Vorzuſtellen
zwiſchen 35 Uhr nachm.
T

Geſucht zu ſofort oder
ſpäter aufs Land einfach.
junges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau v. Herzenberg,
Heuckewalde (Kr. Zeit.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R

Alerſeinſe, ſchieswig
holſteiniſche

Tafelhutter
verſendet in Poſtpaketen
zu 9 Pfund, täglich friſch
aus der Meierei zuw

billigſten Tagespreis

E. Stabe,Glücksburger Meierei,
Glücksburg (Oſtſee).

l. dehnee Aaehl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

renVerloren
oldeono Armbanduhr

im Stadttheater Sonntag,
d. 2. 11., mittags n. Schluß
des Konzerts. Abzugeben
gegen gute Belohnung

Blumenſtraße 16.
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Die Verlobung ihrer
jüngſten Tochter Marlis

mit dem Lanclwirt Herrn
Helmut 5Schwartzkopff
beehren ſich anzuzeigen

Albert Schrader u. Frau
Olga geb. Ruwert

i

net

II
IlnIIIan

e

Am 30. Oktober Verschied plötzlich und uner-
wartet unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
Musikdirektor und Organist

Curt Herbst
Hamburg.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau von Kloch geb. Herbst.
Richard Herbst und Frau.
Bernhard Herbst und Familie.
Walter Herbst und Familie.
Rolf von Kloch und Familie.

Beerdigung am 5. November, 2 Uhr, auf dem Stadtgottesacker
(Martinsbderg). Trauerfeier in der Kapelle. Freundlich zugedachte
Kranzspenden an „Pietäts, Kl. Steinstrabe 4.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
dem Tode meines geliebten Mannes
herzlichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Eltsabeth Wollmann

c.

Halle im Zeichen der
TAS Ich S. 30 un S Vhr

Kapitän Alfred Schneider
mit seinen

I. Die Löwenkinderstube.
II. Die Junglöwengruppe.
III. Die größte aller bisher gezeigten

Fütterung in jeder Vorstellung, bei welcher Kapitän Schneider
wen stehend jeder einzelnen

Fleisch in den Rachen wirft.
inmitten der

III II tun Imm unn tun in t Beeeeenntttrreeeeée
Marlis Schrader

helmut Schwartzkopff

Verlobte

ſchl. Abſchruten (b. Inſterburg), im November 1924.

wundeten nwüit! Winniiniitttüiüennimittüiininniiittininn

sage

50Lövnven 50
Der gröbte Löwendressurakt der Welt.
Dressuren in höchster Vollendung.

IIICC De
Denkt an die

mit i

So muß es bei uns

II

An

Die folgende

ab ausliegen.

zeichnet iſt. Diejen

ſie in der Wählerli
überzeugen.

Teilnahme bej
ich allen

chnationale!

ſelbſtloſe, eifrige Tätigkeit des nationalen Bürgertums gelungen,
eine noch nie dageweſene Wahlbeteiligung herbeizuführen und
dadurch den Sozialismus entſcheidend aufs Haupt zu ſchlagen.

unſerer Freunde und Bekannten und betrachtet es als Eure
Pflicht, am 7. Dezember als Wahlhelfer dafür zu ſorgen, daß nicht
e in Säumiger zurückbleibt. Meldungen zur Wahlhilfe werden
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, angenommen.

zu beachten und weiterzuverbreiten:

„Perſonen, die ſeit dem 4. Mai das Alter von 20 Jahren
erreicht haben, wollen ſich
der Zeit von 31. Oktober bis einſchließlich 7. November in den
Stunden von 8-12 und 3--6, Mittwochs und Sonnabends
von 8--12 Uhr mit Ausweispapieren melden, damit deren
Eintragung in die Wählerliſte erfolgt.“

Die Wählerliſten werden vorausſichtlich vom 156. November
Schon heute werden alle deutſchnationalen

Wähler auf die Wichtigkeit hingewieſen in den Liſten nach
zuſehen, ob ſein und ſeiner Angehörigen Name darinnen ver

loren haben, müſſen nach Auskunft beim Wahlbüro am
7. Dezember angeben, wo ſie am 4. Mai gewohnt haben und
können dann auch ohne Wahlkarte wählen, vorausgeſetzt, daß

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

Wahlen in England! Dort iſt es durch

auch werden. Bekämpft die Wahlmüdigkeit

Bekanntmachung des Magiſtats iſt genau

im Büro VIII, Gr. Berlin 11, in

igen Wähler, welche ihre Wahlkarte ver

ſte ſtehen, und davon muß ſich jeder erſt

Modernes Theata
es. Dr. Bruno Bornharat. Drehton: ind
I. 15. November 1924, abends 8,10 V

11! Erstmalig in Halle II
Die Stimmungskanone

Peter Gülich
Deutschlands genialster BlitzdiImprovisator. ichter in

Alice und Heina
Europas bester Rollschuhakt,

Grete Albrecht
die schöne Tänzerin.

Carl W. Stolzing
der rheinische Sänger

Unser Huusfreund Geory

Ein Trio von Arkady Awertschenbo
Repertoirestück des berühmten russisch
Cabarets „Fledermaus“ in a

Das Stiftungsfest
Burleske von S. Philippi mit Willi Schir,

Vorverkauf an der Theaterkasse ab 6 Uhr abenn

Donnerstag nach der Vorstellung tun

Dienstag, 4. Nov., 8 Uhr
Loge 3 Degen

I. Kammermusikabenj,
Klingler- Quarte
unter Mitwirkung von Philipp Dreisbach (Klarinet

Klarinetten Quintette von Reger u. Brahm
Streichquartett von Haydn G-dur op. 76 r. j,

Karten bei Heinrich Hothan.

Wratzte Kteiger, Motilleteran
Poststr. 9

Juwelen Gold Sülber,

Koeh's
Künstlerspiele
„Bunte Bühne

Dir. Alb. Koch Jägergasse.

Nur noch [D Tage!
Das seltene

Sensations- Gastspiel

Löwen

Allabendlieh der
große Erfolg

sowie das umfangreiche

Novemher-

Programm
wovon man szpricht!

Vorzugskarten ab
Mittwoch gültig.

Löwengruppen.

er Bestien das

Abenteuererfilm in 5 Akten.

Vorführung: 4.00, 6.30, 9.00.

Die Wunder des Amazonenstroms
„Valer land
Gelststraße 5 Fernruf 3076

Grobß. Vereinszimmer
mit Klavier frei.

Vorstellung halbe Preise.
Jjugendliche haben Zutritt und zahlen wochentags zur orsten

Taschentücher,
gute Qualitäten,

große Auswahl
Beginn 4 Uhr.

l

warden m ſein

der wunderbaren, natürlichen Haarfarbe

garantiert unschädlich

Segner Langrock
Frisoure tur Damen u. Herren
Gr. Ulrichstr. 6/8, I h äägmer

ſRomdopatt Jontzsoh,

Naturheilkundiger
für akute und chronlsche Leiden, Stoffwechsel-,

diätische und natürliche Kuren, Augen-, Gesſchts-,
Haut- und Urindiagnosen.

Sprechzeit täglich 11-6 Uhr.
Annenstr. 3, am Rannischen Platz.

H. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

Pelzwarenkauf
ist Vertrauenssache!
Unsere 1883 gegründ. Firma
bürgt für solide Arbeit und
billige Preise, Sie brauchen
nicht bei uns zu kaufen, aber
ansehen sollten Sie sich unser
Lager, dann vergleichen Sie

mit anderen.

Becrdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Strate.

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Soforüiger Rechisansprueh auf volle Leistung.

S

Se hDienstag 7 Uhr
Wetterlenchten

Mittwoch

Undine.

zu Zeigen.

UfaTheater Leipziger Strahe

Das Filmwerk von überragender Bedeutung

Wenn du non

eine Mutter hast
Ein Drama aus dem Leben in 8 Akten.

Das ewig junge Thema der entsagungs-
vollen Mutterliebe findet in diesen 8. Akten

einen ergreifenden Ausdruck.

Beginn: 4.30 Uhr.

Der Ozeanflueg ges Z. R. Il

Nur die beiden VUfa- Theater Leipziger Str. u. Alte Prom.
vermögen Ihnen die einzigen während des Amerikafluges

2 2vom Luftsehiff aus gemachten Aufnahmen
Wir bringen nicht nur Aufnahmen des Z. R. III von Flugzeugen aus.

Unser Zeppelin film läßt Sie als

Fahrgast des Z. R. III
an der weiten Reise von Deutschland nach Amerika teilnehmen. Wir erklären noch-
mals, daß alle andern angezeigten Fllmaufnahmen von der Erde
aus und nur bei der Ankunft in Amerika aufgenommen sind,

Außerdem im:
Uſa- Theater Alle Promenate

Ein deutscher Filml

Mit Gesangsvorträgen
deutscher Volkslieder.

Das Publikum wurde immer wieder zu
stärksten Beifallsstürmen hingerissen.
Jeder 20. Besucher erhält eine Wein
Kostprobe der Firma Johannes Grin,
Winkel im Rheingau- Halle (Saale).

Jugendliche haben Zutritt.
Beginn: 4 Uhr.

Gastwirisehaſt Zoologischer Garten.
Dienstag, den 4. November 1924,

abends 8 Uhr:
Der vierte moderne
Tanz-Sport- Abend.

Musik ausgeführt von der ersten Halle-
schen Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenstarp)
Abonnenten des Zoologischen Gartens und
Dauerkarteninhaber Wittekind zahlen halbe

Preise. Eintritt 1, Mark.

mHansa Hotelam Riebeckplatz, 1 Minute vom Bahnhok,
Dienstag, den 4. November 1924

S Cchlachteket.
Abends musikaliszche UVnterhaltung.

jugendbücher, Romane, Reise-

werke. Grobes Bücherlager
aus allen Wissensgebieten

empfiehlt

Otto Hendel's enMarktplatz 24.

Architektoniſch. berühmt
eineiſt das Fuggerbad, die Badeeinrichtung

Patreigerheuſes in l wwberz umd. Jahr r

Warm, Kalt- und Schw zBaderäume
pompöſer Aufmachung 3 hier 2 6
heit zur Auffriſchung. Einfa und pra
iſt das heutige Badezimmer. Einſache a
iſt das Bad ſelbſt, die Wirkung
erhabener! Ein vorſchriftsmäßiges in
manns Sauerſtoffbad oder ein Trip
(6 fach Fichtennadel) ergögtt heute
welt. Damen nehmen das für dieſe
geſchaffene eiſenhaltige Dama na Ved

e
undDeutſche ArzneibäderFabrik, Dresden vo

e
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